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Bie t o n ut 


ſo wird 


Freitag den 28. Juli. 


ma ch un g > 


Da bisher mehrere Verungläcdungen durch unvorſichtiges Baden auf nicht beaufſichtigten Plügen vorgekommen, 
hierdurch in Erinnerung gebracht, daß wie alle Jahre, fo auch dieſes Jahr gleich zu Anfang der günftigen Bade: 


ſchlerung, zwei oͤffentliche Badeplaͤtze ausgeſteckt worden find, und zwar der eine in der Oder vor dem Ziegelthore, beauf—⸗ 
chtiget durch den Schwimm⸗Meiſter Knauth, der andere ebenfalls in der Oder an der Viehweide vor dem Nikolai⸗ 
ore, beaufſichtiget durch den Schwimm⸗Meiſter Buckſch. a 


Aufſicht 


Jeder Unbemittelte, wohin arme Schüler, Tage-Arbeiter, Lehrlinge c. zu rechnen, darf auf dieſen Plaͤtzen unter 
dieſer Schwimm⸗Meiſter unentgeldlich baden, wogegen dieſen, 


da ſie in keinem feſten Solde ſtehen, 


geſtattet worden iſt, von bemittelten Badenden fir Beaufſichtigung 6 Pf. zu fordern. 


Breslau, den 23ſten Juli 1834. 


— 
f ran. 
0 Berlin, 22. Juli. Abgereiſt: Se. Excellenz der 
damal⸗ Lieutenant, Chef der Gendarmerie und Komman⸗ 
ut von Berlin, von Tippelskirch, nach Poſen 
8 Der Großherzoglich Badiſche Miniſter der Finanzen, von 
h, nach Karlsruhe. 
Ves Königl. Hoheit der Prinz Auguſt hat am 18. d. M., 
icktttags, Königsberg wieder verlaſſen und ſich nach Dan— 
I begeben. ; 
5 er Kaiſerl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Oranien 
d. sm inzeſſin Tochter traf, von Weimar kommend, am 18. 
Hof“ : ormittags in Elberfeld ein, ſtieg im „Zweibruͤcker 
nach ss 5 nach eingenommenem Mittagsmahl die Reiſe 
aag fort. 
We 
Prediger Rs 23. Juli. Se Majeſtaͤt der König haben den 
zierungs⸗ Bee er zu Soltnitz und Lo rek zu Zetzenow, Re⸗ 
Klaſſe Dezirks Koͤslin, den Rothen Adler-Orden vierter 
zu verleihen geruht. 
der Jo Majeſtaͤt der König haben dem Freiherrn Aleran- 


oſeph von ICH 
zu oerl eihen 2 Warsberg die Kammerherrn-Wuͤrde 


De Deut ſchland. 
Juli den Dee und die Herzogin v. Cambridge ſind am 11. 


von Gar, oder nach Meiningen gereifet, um der Königin 


Sa gien en Beſuch abzuftatten, und werden dann nach 


Sa 


Königlich. Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 


Muͤnchen, 15. Juli. Dem Vernehmen nach werden 
fuͤr den griechiſchen Dienſt noch drei Pionnierkompagnien, jede 
zu 150 Mann organiſirt; jeder Anzuwerbende hat eine Pruͤ⸗ 
fung zu beſtehen. Ueberdieß werden noch ein Bataillon In⸗ 
fanterie, eine Eskadron Uhlanen, eine Fuhrweſen⸗ und eine 
Ouvrierkompagnie fuͤr das Seearſenal und 300 Bergknappen 
geworben. Um letztere zu gewinnen, wird ſich demnaͤchſt eine 
Werbkommiſſion nach Sachſen begeben, ſobald die Genehmi⸗ 
gung der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Regierung erfolgt fein wird. Auch 
eine Anzahl von Geometern, Foͤrſtern ꝛc. wird angeworben, 
die als Junker aufgenommen und in Griechenland zu Offi⸗ 
zieren befördert werden. Die Werbung für Civiliſten aus 
der Handwerktreibenden Klaſſe wird ſchon im naͤchſten Mo⸗ 
nat eroͤffnet. 

Dresden, 17. Juli. Nach einer dreitaͤgigen Discuſ⸗ 
fion über zwei von der Regierung eingebrachte Pläne, die Ver⸗ 
beſſerung und Aufhebung der Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit betr., beſchloß am 4. Juni die zweite Kammer mit 
49 gegen 21 Stimmen die Aufhebung der Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit. Die Koͤnigl. Juſtiz-Aemter, fo wie alle Patrimonial⸗ 
gerichte, werden aufgehoben, und dafuͤr Koͤnigl. Gerichte mit 
völlig geſchloſſenen Bezirken errichtet. Dieſe erhalten einen 
großen Theil der Verwaltung zugleich mit, umfaſſen einen Be⸗ 
zirk von 15 bis 25,000 Einwohnern, wobei jedoch die Ent⸗ 
fernung derſelben vom Gerichtsſitze, die ſich nicht weiter 


als 4 Stunden ausdehnen darf, beruͤckſichtigt wird. Zur Er⸗ 


leichterung der Unterthanen bereiſen Gerichtsmitglieder den Be⸗ 
zirf-öfter, um bei ihrer Anweſenheit Handlungen der freiquilli⸗ 


* 
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gen Gerichtsbarkeit vorzunehmen, und in geringfuͤgigen Sa⸗ 
chen den Friedensrichter zu machen. Dabei wird beſchloſſen, 
der Regierung die Einführung des öffentlichen und mündlichen 
Verfahrens bei der Rechtspflege anzuempfehlen! In großen 
Staͤdten wird nur ein collegiales Stadtgericht gebildet. 

Am 2ten und Iten d. hat die zweite Kammer die allge⸗ 
meine Berathung uͤber das Koͤnigl. Dekret, die Bearbeitung 
eines neuen Grundſteuer-Syſtems beendigt. Nach 
dem Bericht der Deputation iſt das bisherige Grundſteuer⸗Sy⸗ 
ſtem als veraltet und auf unrichtigen Verhaͤltniſſen beruhend, 
durch ein neues zu erſetzen, wodurchalle Grundſtuͤcks be⸗ 
ſitzer nach moͤglichſt richtigem Verhaͤltniſſe zur 
Mitleidenheit gezogen werden. In Folge deſſen 
wuͤrde das neue Grunoſteuer⸗Syſtem nicht bloß auf diejenigen 

Grundſteuern ſich beziehen, welche nach dem jetzigen Syſtem 
zur Deckung neuer und erhöhter oder ſogenannter extraordinai⸗ 
rer Staatsbeduͤrfniſſe entrichtet werden, ſondern kuͤnftig auf 
das ganze, Überhaupt durch Grund-Abgaben aufzubringende 
Steuerquantum, ohne Unterſchied der damit zu deckenden Bi: 
duͤrfniſſe anzuwenden ſein. Fuͤr dieſen letzten Satz ſpricht zu⸗ 
gleich die in der Verfaſſungs⸗Urkunde mit dem neuen Grund⸗ 
ſteuer⸗Syſtem in Verbindung geſetzte Entſchaͤdigung der Real⸗ 
befreiten und die Beſtimmung einer moͤglichſt richtigen Ver⸗ 
theilung aller Grundſteuern. - 

Hildburghauſen, 9. Juli. Das Auswandern aus 
Deutſchland geht fort und fort. Seit einigen Wochen ſind 
Zuͤge aus Glauchau und der Umgegend, aus der Stadt Alten⸗ 
burg und den Umgebungen, aus dem Amtsbezirke Cahla fort⸗ 
gewandert; ſie gehoͤren noch zu der Geſellſchaft des Pfarrers 
Muͤnch und Advokaten Follenius. Auch aus unſerer Naͤhe, 
aus Eisfeld, Roͤhmhild u. ſ. w. geht demnaͤchſt ein neuer 
Zug ab. Die Anſiedelungen der Deutſchen im Staate Miſſouri 
nehmen zu. Die Einwohner ſollen ſich da beſſer befinden, als 
in Arcanſas und Illinois. 


a O eſter reich. 

Wien 19. Juli. (Schleſ. 3.) Der Kronprinz von 
Baiern wird hier erwartet; er beabſichtigt der Kaiſerl. Familie 
einen Beſuch abzuſtatten, und wird ſich deshalb vermuthlich 
unmittelbar nach Baden begeben. Der Erzherzog Karl, mit ſei⸗ 
ner Tochter der Erzherzogin Thereſe und ubrigen Familie, 
bewohnt ſchon ſeit laͤngerer Zeit feine prächtige Weilburg, 
eine der Zierden des genannten Badeortes. 


Aus Belgrad ſchreibt man heute, daß in Bitoglia am 
29. Juni eine furchtbare Feuersbrunſt gewüͤthet habe. Die 
Stadt ſoll von den unzufriedenen Tuͤrken auf vier Seiten an⸗ 
gezuͤndet und dadurch über 1000 Haͤuſer vom Feuer verzehrt 
worden ſein. 

Die plotzlich in der äußern Politik der Schweiz vor⸗ 
gegangene Veränderung hat hier eine ſehr gute Sen⸗ 
ſation gemacht. Man betrachtet die Differenzen dieſer 
Republik mit den Nachbarſtaaten als gänzlich, ausgeglichen, 
on: der freundſchaftliche Verkehr dürfte unverzüglich herge⸗ 
keit werden. Das Journal des Debats, ein ruͤſtiges Werk: 
zeug der franzöfifhen Regierung, hat dem Frieden vielleicht 
am Meiften genuͤzt, indem es in einem unvorſichtig abgefaß⸗ 
cen Artikel, worin es feine Freude Über die Quadrupelallianz 
nicht zu mäßigen vermochte, die Schweiz ſchon unter die, dem 
weſtlichen Bunde angehörenden Staaten mit zuͤhlt. Sowohl 


die Eidgenoſſenſchaft als der öftliche Bund ſahen nun klar; 
und ſicher hat der eidgenöͤſſiſche Vorort nur darum die gerech⸗ 
ten Forderungen der Nachbarſtaaten im Betreff der fremden 
Fluͤchtlinge fo ſchnell beruͤckſichtigt, um der Supremakie 
Frankreichs zu entgehen. 


Nach der Handels- und Schifffahrts⸗Uebereinkunft zwiſchen 
Oeſtreich und Daͤnemark ſollen die Oeſtreichiſchen Schiffe, 
welche, es ſei mit oder ohne Ladung, in den Häfen der Daͤni⸗ 
ſchen Staaten, ausgenommen in jenen der Daͤniſchen Kolo 
nien, Groͤnland, Island und die Inſeln von Ferros (Fa- 
röer) mit einbegriffen, ankommen, die naͤmlichen Vorrechte 
genießen, deren ſich die Nationalſchiffe erfreuen, und derſelbe 
Vortheil ſoll auch den Daͤniſchen Schiffen, welche, mit odet 
ohne Ladung, in den Oeſtreichiſchen Häfen eintreffen, ge⸗ 
waͤhrt ſeyn. 

Töptitz, 7. Juli. Der Mittelpunkt unſeres Badelebens 
iſt auch dießmal S. M. der König von Preußen, wel 
cher am Zten hier eintraf. Am Aten kam die Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
nitz an. Am 5ten kam die Frau Herzogin v. Angoutemt 
mit ihrer Nichte, Mademoiſelle de Berry, von Dresden kom⸗ 
mend, wo ſie im Hotel de Pologne die Cour der fremden Ge⸗ 
ſandten angenommen hatte, hier an, und wohnte im Hotel 
de Ligne. Sie reiſte am folgenden Morgen nah Prag zurück. 


Aus Böhmen (Koͤniggraͤtzer Kreis) vom 6. Juli. Man 
erzählt, es habe der vormalige König Karl X. die Herrſchaft 
Nachod für den Preis von 21 Millionen Gulden Conven? 
tionsmuͤnze gekauft. Allerdings eine große Summe, aber e 
zaͤhlt auch dieſe Herrſchaft über 40,000 Einwohner, hat ſeht 
bedeutende Forſten, Kohlen⸗-Bergwerke u. ſ. w. Da auf der 
ſelben eine gute hohe und niedere Jagd iſt, da in Boͤhmen ein 
jeder Herrſchaft⸗Beſitzer wie ein kleiner Souveraͤn in ſeinem 
Eigenthum leben kann, und da Nachod auch eine Menge N 
turſchoͤnheiten bietet: fo iſt wohl gewiß, daß ſich Karl X. dort 
beſſer befinden wird, als auf dem Hradſchin in Prag. — In 
unſerer Nähe trug ſich kurzlich eine ſchreckliche Mord? 
ſcene zu. Ein junger Mann, Sohn eines Bauern, liebte 
ein Mädchen, deſſen Eltern in eine Verbindung mit ihm nicht 
willigen mochten. In der Verzweiflung erſchießt er zuerſt die“ 
ſes und dann ſich. Sein letzter, ſchriftlich zuruͤckgelaſſener / 
Wunſch, mit der Geliebten in Ein Grab gelegt zu werden, ward 
nicht erfüllt; denn fie ward feierlich auf dem Friedhof begꝛa⸗ 
ben, er aber in der Stille außerhalb deſſelben verſcharrt. Im 
Munde des Volkes ertönt von dieſer Schreckensgeſchichte ein 
Ballade, die nicht ohne poetiſchen Werth iſt; der Böhme 
bringt dergleichen augenblicklich in Verſe. 

Preßburg 11. Juli. Nachſtehendes find dem Sie“ 
benbürger Boten zufolge, im Weſentlichen die Königl- 
Propoſitionen, welche in der am 20. Juni ſtattgefundenen 
Landtagſitzung abgelefen wurden: 1) Zu den (Haupt⸗) Cardinal 
und andern diplomatiſchen Landesbedienſtungen, welche feit 
der Zeit des letzt abgehaltenen Landtags erledigt und inzwiſchen 
durch allergnädigfte Königl. Ernennungen proviſoriſch beſebt 
worden, ſoll durch die Landſtände die Candidation gemacht, 
und allerhöͤchſten Orts Behufs der Ernennungen unterbreitet 
werden. 2) Die allergnaͤdigſten Königl. Entſchließungen, 
welche auf die aus dem vorigen Landtage allerhoͤchſten Ort? 
zur Weſtätigung unterbreiteten Geſetzentwürft erfolgt find, ſollen 
auf die gewöhnliche Art verlautbart, und diejenigen Geſebartl“ 


be f 8 
N. welche die Königl. Beſtaͤtigung erhalten haben, der 
Küng, der Geſetze einverleibt werden. 3) Die von den Land⸗ 
5 u noch nicht durchgeſehenen Operate der vermoͤge des 65. 
meattikels vom Jahre 1791 angeordneten landſtaͤndiſchen 
ang fon, follen den feit der Zeit veränderten Umftänden 
nicht Met, und ferner die durch landſtandiſche Commiſſion 
Ende beendigten Operate ausgearbeitet werden, zu welchem 
zwe aus der Mitte der Landſtande eine, oder, ſo wie es am 
nen fi Bigften ſcheinen wird, mehrere Commiſſionen zu ernen⸗ 
oog nd. Aus Muückſichten der väterlichen Sorgfalt fuͤr das 
ile des contribuirenden Volkes, geht aber der allerhoͤchſte 
1791 dahin, daß hierbei der im 27. Geſetzartikel vom Jahre 
erwähnte Gegenſtand in Betreff der Urbarialserpflichtun⸗ 


w er Kolonnen, vorzugsweiſe in Verhandlung genommen 
eden möge, j 


9 Rußland. 
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wieder Alk burg, 11. Juli. Capitain Roß reiſet von hier 

fer Zu Moskau wird naͤchſtes Jahr eine große Gewerbeaus⸗ 
lung, ſtatt finden, 


ge Das Aprilheft des vom Miniſterium des Innern heraus⸗ 
sebenen Journals enthalt folgende Nachrichten über die Poſt⸗ 
ee im Jahre 1833: 1) In diefem Jahre find in vers 
in Denen Gouvernements 17 Poſtſtationen mit 230 Pferden, 
Privatleute zum Unterhalt abgegeben worden. Im Jahr 
Er wurden 409 Poftpferde von Privatleuten in Unterhalt 
* mmen, fo daß jetzt ſchon in 11 Gouvernements hier und 
freie Poſten eriftiren. Dieſe neue Einrichtung hätte wahr: 
1 in noch mehreren Gouvernements Eingang gefunden, 
deen die faſt allgemeine Mißernte im vorigen Jahre, der wei: 
— n Ausbreitung dieſer gemeinnuͤtzigen Sache nicht unuͤber⸗ 
liche Hinderniſſe in den Weg gelegt hätte. — Wenn 
5 nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden kann, auf wie 
fi die Summen belaufen, welche der Staat durch die 
em rung der freien Poſten im Allgemeinen erfpart, (weil 
ber fe oſtdepartement fuͤt jetzt noch die genauen Verichte darü⸗ 
Ersten) ſo kan man doch ſchon daraus auf eine bedeutende 
deinem ſchließen, daß in dem einzigen Jenißeiskiſchen Gou⸗ 
ſind nent, woſelbſt 286 Poſtpferde an Privatleute abgegeben 
für a a ie Ausgaben, welche der Unterhalt der Poſten verurſacht, 
worden erſten 3 Verſuchsjahre um 136,494 Rubel vermindert 
tro u find. 2) Die zur Beſchleunigung des Poſtenlaufes ge⸗ 
Peter Pr Maaßregeln haben bewirkt: daß die Poften zwifchen 
wenig 9 und verſchie denen Orten jetzt 3 und 4 Tage 
dals vormals brauchen, um an den Ort ihrer Beſtim⸗ 

em gangen. Der Poſtenlauf von Moskau nach Riga 
fo; oͤnigreiche Polen iſt um 5 und 6 Tage verkürzt, 
zu befahl auch die Unternehmung, die Landpoſt ins Ausland 
rogg vollen. durch die Eröffnung der Straße uͤber Tau⸗ 
n die A men gelungen. Den Aufenthalt abgerechnet, 
das Aus rühlings⸗ und⸗Herbſt Witterung, der Eisgang und 
ul der Flüſſe, verurſachen, erhält man jetzt die 
ts fon che Correſpondenz viel ſchneller uber Tauroggen als 
1824 mit dor Pol engen möglich war. Nach der im Jahre 
bier die then abgeſchloſſenen Convention, erhielt man 
und jeg 5 Paris in 17 Tagen, nachher ſchon in 14 
denz Über 3 Beſorgung der ausländiſchen Correſpon⸗ 
wohner ur geſchieht nur noch zur Bequemlichkeit der 

\ urlands. Auch eine ſchwere Poſt geht ſeit dieſem 
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Jahre (1833) von Petersburg nach Preußen und weiter, 
was ſonſt nicht der Fall war. 

Petersburg, 12. Jul. Se. M. der Kaiſer hat fol⸗ 
genden Befehl erlaſſen: Es ſoll bei dem Bergkorps in Peters⸗ 
burg ein Normal⸗Obſervatorium angelegt werden, um 
daſelbſt einige der Zöglinge der Offiziers-Klaſſe in magnetiſchen 
und meteorologiſchen Beobachtungen zu unterrichten, und au⸗ 
ßerdem ſollen zur gehörigen Mitwirkung bei dieſen Beobach⸗ 
tungen einige Söhne der Beamten der untern Klaſſen in den 
Huͤttenwerken vorbereitet werden. Andere Obſervatorien wer⸗ 
den an mehreren Huͤttenwerken errichtet. 5 

Aus dem Berichte des General-Adjutanten Kiſſeleff über 
ſeine nunmehr zu Ende gegangene Amtsfuͤhrung, als Ruſſi⸗ 
ſcher Praͤſident in den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und Wallachei, 
entnehmen wir Nachſtehendes: Zuerſt wird die Einführung . 
von Geſundheitsmaßregeln beruͤhrt, hierauf berichtet, daß die 
Gemeinde⸗Verfaſſung revidirt, neue Steuern eingeführt, an⸗ 
dere, z. B. Ausfuhrzölle, aufgehoben worden ſeien. In den 
Städten ſei eine vollkommen organifirte Verwaltung, eine 
neue Polizei⸗Ordnung eingeführt worden. Auch wurden Dia: 
giſtrats⸗Gerichte errichtet und fuͤr die Pflaſterung und Beleuch⸗ 
tung der Straßen beſondere Einnahmen angewieſen, ſo wie 
auch Kunſtſtraßen, Faͤhren und Bruͤcken erbaut und Anord⸗ 
nungen zu Beſchleunigung der Poſt⸗Verbindung getroffen. 
Zum Zwecke der Ausrottung der Raäubereien wurde ein 
Landwehr⸗Korps und elne innere Polizei⸗Wache errichtet und 
das Waffentragen verboten; auch wurden die bisher muͤßig 
umherſchweifenden Zigeuner⸗Banden zu nuͤtzlichen Arbeiten ver⸗ 
wendet. Ferner wurden Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten, 2 Gen: 
tral⸗ und 18 Vorbereitungs-Schulen errichtet. Auswärtige 
Koloniften wurden angeſiedelt. Die innere Induſtrie wurde 
erleichtert, freier Verkauf des Salzes eingefuͤhrt, beſtimmte 
Vorſchriften wurden in Beziehung auf den auswärtigen Han⸗ 
del gegeben, Häfen, Depots und Handels-Grrichte errichtet. 
So dann fuͤhrte man eine genau beſtimmte, mäßige Kopffteuer 
ein, und ſchaffte alle unbeſtimmten Abgaben ab. Das Juſtiz⸗ 
fach wurde ganz reorggniſirt, bei der Kriminal⸗Juſtiz die 
Tortur une das Abhauen der Glieder aufgeho⸗ 
den und eine Verſchiedenheit der Strafen nach 
dem Grade der Verbrechen eingeführt. In Folge mehrerer 
Verſammkungen der Bojaren, der Geiſtlichkeit und der Kreis⸗ 
Deputirien wurden fir jedes der Fürſtenthuͤmer beſondere Sta 
tuten entworfen. Ihre Grundlagen betreffen: 1) Die Wahl⸗ 
Beſtimmung der Hospodare; 2) die Landes⸗Geſetzgebung; 
3) die Organiſation des Regierungsraths, welcher die verſchie⸗ 
denen oberen Verwaltungs⸗Behoͤrden umfaßt, naͤmlich 1) das 
Dep. des Innern (unter ihm ſtehen auch die Verhäͤltniſſe der 
Bauern, welche den Grundherrn für das gepachtete Land durch 
Frohndienſte zu entſchaͤdigen haben); 2) das Departement der 
wohlthaͤtigen Stiftungen (auch der Schulen; fuͤr die Geiſt⸗ 
lichkeit ſollen 3 Seminarien gebildet werden); 3) das Finanz⸗ 
Departement und 4) die Kontrolle, der die Reviſion der Ein⸗ 
nahme: und Ausgabe⸗Bücher obliegt. In Betreff des Gerichts 
weſens hat das Statut zuvoͤrderſt die richterliche von der voll⸗ 
ziehenden Gewalt getrennt, und 3 Inſtanzen fur die Fuͤhrung 
der Civil⸗ und Kriminal⸗Prozeſſe feſtgeſetzt. Endlich hat es 
den Beſtand und die Verpflichtung der obgedachten Landwehr 
beſtimmt. 

Nachdem die Kaiſerl. Familie in Geſellſchaft ägrer erhade⸗ 
nen Gaͤſte ſich während mehrerer Tage auf ihrem reizenden 
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Landſitze Jelagin aufgehalten hatte, kehrte dieſelbe zur Feier 
des ain vorigen Montage eingetretenen Geburtsfeſtes unſers 
Monarchen nach Peterhof zuruͤck. An dem hohen Geburts⸗ 
fefte des Kaiſers war Familien⸗Tafel bei Hofe und am Abend 
Nn Ball in den Gemaͤchern des Peterhofer Schloſ— 
ſes ſtatt. 

Warſchau, 15. Juli. Vorgeſtern wurde hier der 36ſte 
Geburtstag Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin und Königin feierlich 
begangen. a j 
Von der Weichſel, 5. Juli. Den Beſtrebungen der 
Ruſſ. Regierung fir das polniſche Fabrekweſen verdankt man 
es zum Theil, daß mehrere der vorzuͤglichſten Manufaktur⸗ 
Anſtalten ſich nicht nur erhielten, ſondern auch in dieſem Au⸗ 
genblicke eben ſo ſchwunghaft, wie fruͤher, ihre Geſchäfte wie— 
der betreiben koͤnnen. Unter dieſen Anſtalten beſchraͤnken wir 
uns, die Tuchfabrik zu Tomaſſow und die Dampftuchfabrik 
zu Opatoweck, die durch Hrn. Fiedler aus Oederan in Sachſen 
gegruͤndet war, hier namentlich anzufuͤhren. Freilich liefern 
dieſe Fabriken bloß ganz feine Waaren, wogegen, wie nicht 
in Abrede zu ſtellen, die groͤberen Tuchmanufakturen ganz ein⸗ 
gegangen find. Man ſieht indeſſen wohl ein, daß es der Ne 
gierung feither unmöglich war, dieſe Anſtalten mit hinreichen⸗ 
den Mitteln zu unterſtuͤtzen, um ihnen ſofort wieder zu ihrem 
alten Flor zu verhelfen. — Dagegen hat man Grund, zu be⸗ 
zweifeln, daß der Wiederbelebung der ſogenannten Nationa⸗ 
litaͤt Polens höhern Orts ernſtlich Vorſchub zu leiſten, die 
Abſicht gehegt werde; Alles, was daruͤber geſagt wird, kann 
man wohl nur als Aeuſſerungen eines ferneren Wunſches bes 
trachten, der in Polen ſelbſt vielleicht keineswegs allgemein 
gehegt werden duͤrfte. Denn, wie uͤberall, ſo haͤngt auch 
bier ein großer Theil der vermöglichen Bevölkerung an den its 
diſchen Gluͤcksguͤtern, deren ſicherer Genuß und allenfallſige 
Vermehrung ſich ganz unabhaͤngig von der befragten Nationa⸗ 
litaͤt denken laſſen. i 

Großbritannien. 

London, 15. Juli. Der Globe glaubt nicht, daß 
Herr Abercromby zum Miniſter des Innern (an Lord Mel⸗ 
bourne's Stelle) beſtimmt ſey. Es ſcheint, daß außer dem 
Grafen Grey alle bisherigen Miniſter im Amte bleiben werden. 
— Dem Kabinetsrathe am Aten wohnten alle bisherigen Mi⸗ 
niſter, außer dem Grafen Grey und Lord Althorp, bei, allein 
dieſe erhielten ſelbigen Tages die Beſuche der meiſten andern 
Miniſter. Man ſprach auch von Lord Duncannon als wahr⸗ 
ſcheinlichem neuen Kabinets⸗Mitgliede. 

Der Globe giebt gewiſſermaßen zu, daß Graf Grey's 
und Lord Althorps Gruͤnde zur Reſignation nicht zureichend 
waͤren. Er ſagt naͤmlich: „Die Aufloͤſung des Miniſteriums 
Grey wurde durch kein Volksungluͤck, durch keine unvermeid⸗ 
liche Schwierigkeit in den oͤffentlichen Angelegenheiten verur⸗ 
ſacht, ſondern durch Umſtaͤnde, welche die perſoͤn lichen 
Gefuͤhle des Grafen Grey und des Lord Althorp affieirten, 
und denen vielleicht Beide nicht haͤtten nachgeben ſollen. Auch 
geſchah die Auflöfung zu einer Zeit, wo das Miniſterium an 
Beliebtheit eher gewann als verlor. Dieſe Umſtaͤnde, ſo wie 
die vielen von dem vorigen Miniſterium bereits in Gang ge⸗ 
ſetzten Maaß regeln muͤſſen Lord Melbourne beſtimmen, das 
Greyſche Kabinet mit ſo wenigen Aenderungen als moͤglich bei⸗ 
ſammen zu halten.“ 

Don Carlos iſt, wie der Courier aus ſicherer Quelle 
erfahren hat, mit dem Dampfſchiffe „United Kingdom“ in 
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See gegangen. Daſſelbe ſoll vorher zum Kriegsſchiffe umge 


wandelt worden ſeyn. Daſſelde Blatt fuͤgt ſpaͤter hinzu, er 
habe von Karl X. bedeutende Geld-Unterſtützungen erhalten, 


und fey nach Paris gegangen; Moreno habe ihn begleitet. 


Das Letztere durfte nicht glaubwürdig ſeyn. — Mag nun 


Don Carlos die rebelliſchen Provinzen erreicht haben oder nicht / 
gewiß iſt, daß auch eine wohlausgeruͤſtete Spaniſche Armee 
ſchon denſelben Kriegsſchauplatz erreicht hat. 120 

Glaubwurdigen Privalnachrichten zufolge ſoll Don Carlo 
wirklich in Spanien angekommen feyn, indem er durch geht 
me, ſehr wirkſame Befoͤrderung feinen Weg durch Frankral 
genommen. : 

Die migueliſtiſch gefinnten Herzöge Lafeens und Cadaval 
find mit dem „Afrikan“ in England angekommen; fie ſollen 
für 100,000 Pfd. Geld und Güter bei ſich haben, auch hatte 


am Gten noch die City of Edinburg mit 200 Paſſagieren fr | 


geln wollen. Es hieß, Herr Cacvalho habe peremtoriſchen 
Befehl gegeben, daß Britiſche Güter jederzeit einclarirt werden, 
koͤnnten, und wenn die Werth⸗Angabe nicht zuſage, nach früͤ⸗ 
herer Art vom Zoll mit 10 pCt. darüber genommen werden 
ſollten, was den Britiſchen Kaufleuten ſehr zuſagt. 


Wir meldeten geſtern von dem Kriegsgerichte Uber General 


Bacon und deſſen Verurtheilung. Nunmehr leſen wir, d 
ſich die Engliſche Behörde in dieſe Sache mifchen werde. 

Das Dampfſchiff Ropal Tar ſoll (zugleich mit 100,000 
Pfd. in Centanten und Barren) nach Liſſabon abgeben, um 
den Kaiſer und die junge Königin zu einem Beſuche nach Porto 
zu bringen. 

Der Haſtings iſt das einzige Engliſche Schiff, welches 9* 
genwaͤrtig im Tajo liegt, da der Revange, nachdem er Lad} 
Howard de Walden und deren Vater den Herzog von Portlan 
zu Liſſabon gelandet hatte, ſofort nach dem Mittelmeere a 
ging. — Zu Malta lag am 27. Juni nur noch das eine 
Schiff Ceplon, alle übrigen kreuzten im Archipel. 

Wenn Lord Althorp wieder in das Miniſterium tritt, fo 


bietet ſich die verwunderliche Erſcheinung, daß Graf Grey m 


gen des interimiſtiſchen Ausſcheidens feinen Kollegen perpetuit“ 
lich ausgeſchieden bleibt. Eine zweite verwunderliche Erſchel⸗ 
nung iſt das Zuſammenbleiden des Miniſteriums, waͤhren 
fein Autor, der daſſelbe bildende Premierminiſter, den König 
Dienſt quittirt hat. Bisher war an den Austritt des Pre 
mier⸗Miniſters immer der Austritt ſeiner Kollegen geknüpft. 
Wenn wir nach dem Grunde der vorliegenden Ausnahme von 
dieſer Regel forſchen, ſo kann er kein andrer als der ſein, da 
die Nothwendigkeit vorhanden iſt, ein Miniſterium ganz deſſel 
ſelben Sinnes wie das bisherige zu ſchaffen, ſo daß den. BI 
benden Mitgliedern keine Abweichungen von ihrer Denka 
droht. Daher find ſchwerlich guͤnſtige Ausſichten fir gord 
Durham und andre, etwas radikaliſirende Reformer vor 
handen. 4 

Als am vorigen Donnerſtag in der Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes, wo der Graf Grey feinen Austritt aus dem Miniſteriu 
anzeigte, der Lord = Kanzler. feine Rede zur Vertheidigung der 
Greyſchen Politik hielt, ſollen, wie der Globe berichtet, ge 
wiſſe, der Ultra⸗Tory⸗ Partei ergebene Damen in den Gallerien 
durch die Unſchicklichkeit ihres Benehmens Aller Augen auf 
ſich gezogen haben. Beſonders ſoll eine bekannte Gräfin 9 
laut ihrem Zorne gegen das Miniſterium freien Lauf gela 
haben. Lord Brougham hat uͤber dieſen Vorfall eine Unter 
ſuchung angeordnet. 


TR 
Cen ganze Inſel (Eday, eine der Orkney's) mit 200 
Wohnern, wird in den Blättern zum Verkauf ausgeboten. 


Frankreich. 


j 5 ris, 13. Juli. Der Tapir, welchen die Regierung 
bar für 5000 Frks. für den jurdin des Plantes gekauft 
leben zu Nantes geſtorben. Es giert jetzt nur ein einziges 
Londendes Cremplar dieſes Thieres ia Europa und zwar in 
mit 77 Dieſes hat die zoologiſche Geſellſchaft im J. 1829 
** oßen Koſten aus Braſilien kommen laſſen, und betrach- 
als 0 große Merkwuͤrdigkeit. 
daz Der Winter wird reich an dramatiſchen Erzeugniſſen für 
mid ansich Theater werden. Herr Scribe hat eine Ko⸗ 
ſted er 5 Akten beendigt; die Herren Victor Hugo und Als 
ei aben ebenfalls, der erſtere eine Komödie in 5, der zweite 
Parte in 3 Akten, geſchrieben. 
dug Er, „ 14. Juli. Der Koͤnig und ſeine Familie ſind 
8 M. ormandie zuruck im Schloß zu Neuilly angekommen. 
. an weiß durchaus nichts uber den wahrſcheinlichen Aus⸗ 
9 25 miniſteriellen Criſis zu London. i 
Der Messager meint: daß Lord Brougham mit der Or⸗ 
Mificung des neuen Kabinets beauftragt 1 — wird. 
batten f Fontanelle hat von der Regierung den Auftrag er⸗ 
ichen nach Deutſchlaud zu begeben und die ſoge nannten 
gung date we en, wo die Leichen vor ihrer Beerdi⸗ 
zu deer werden, um den Tod et duech die Faͤulniß 
8 ſcdem iche Soucnate ſprechen davon, daß Ludwig Philipp 
15 ren von Polizeiagenten begleitet werde. Dies 
ach En 0 5 wahr; fo waren Polizeiagenten beſtimmt, den Weg 
in de A hrend der Reiſe des Königs rein zu halten, und 
dei theilungen dahin abgeſchicktz ein oberer Polizeiagent 
dewö hne 24 Stunden vorausgeeilt. Eben ſo bemerken die 
55 i then Beſucher des Boulogner Gehoͤlzes, das zur Zeit, 
kehrt er König nach Paris ſich begiebt, oder von dort zurüͤck⸗ 
Fuß 5 585 beſtimmte Anzahl Spazierender zu Pferde und zu 
Aufpn fes m * die nichts anderes zu thun haben, als 
Tullert 8, 15. Juli. Der König vertheilte geſtern in den 
rung. die Preis⸗Medaillen für die letzte Gewerbe⸗Aus⸗ 
mit der 3 er Baron Theénars, Praͤſident der Jury, der 
Anrede an Atennung der Preiſe beauftragt war, hielt eine 
deichen 4. Se. Majeftit, die von dem Könige in ſehr huld⸗ 
dividuen usdrücken erwiedert wurde. Die Namen der In⸗ 
Monteur ache mit Preiſen belohnt worden find, füllen im 
err Freun Spalten. 
dem Pfe hiers iſt geſtern im Gehoͤlz von Boulogne mit 
erh rde geſtü d 1 
t alten; uͤrzt und hat eine leichte Verletzung am Kopfe 
gen haben 5 hofft jedoch, daß dieſer Unfall weiter keine Fol⸗ 


Als - 

los N daachricht von dem Unternehmen des Don Gars 

heiten anla eim Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 

a Telegraphen dir wurde ſie ſogleich durch den Bayonner 

mit dieſe di. en Spanifchen Grenz⸗Behoͤrden zugeſchickt, da⸗ 

Land des Dr digen Anſtalten treffen könnten, um die 
on Carlos zu verhindern. 


Jer dür 
imm lte für dieſen Zweck j 
er noch erſt ein einziges t ere 5 al e 


1 D. R. 


Paris, 16. Juli. Der Handels⸗Miniſter und die Fa⸗ 
brikanten, die fiir die letzte Gewerbe-⸗Ausſtellung Ehrenkreuze 
und goldene Medaillen erhalten haben, wurden vorgeſtern zur 
Königl. Tafel gezogen. Abends hatte der Sieilianiſche Bot⸗ 
ſchafter eine Audienz bei Sr. Majeftät. 

Die beſchloſſene Reiſe des Königs nach den ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen foll jetzt wieder auf unbeſtimmte Zeit verſchoben war 
den fein. 

Die hieſigen legitimiſtiſchen Blatter weichen in ihren Ans 
gaben uͤber Don Carlos von einander ab. Die Gazerte 
de France enthielt geſtern in ihrer zweiten Ausgabe eine Pro⸗ 
klamation der Provinzial⸗Junta von Elifondo an das Spani⸗ 
ſche Volk vom 10. Juli — Die Quotidienne ihrerſeits 
halt dieſes Aktenſtuͤck für apokryphiſch und ſtuͤtzt dieſe Anſicht 
auf den Umſtand, daß ihr ein Privatſchreiben aus Eliſondo 
vom 11. Juli vorliege, worin es heiße, daß weder Don Ca 
los noch die Junta bis dahin irgend eine Proclamation erlaſ⸗ 
ſen haͤtten. Zugleich meldete aber dieſes Schreiben, daß der 
Kenig ausſchließlich mit militairiſchen Anordnungen beſchaͤf— 
tigt fei, und daß in der royaliſtiſchen Armee ſowohl, als im 
Volke der groͤßte Enthuſiasmus herrſche. 

An der geſtrigen Boͤrſe unterhielt man ſich gerade ſehr leb⸗ 
haft uͤber das Unternehmen des Don Carlos, und die Spani⸗ 
ſchen Fonds gingen daruber merklich herunter, als der Poli⸗ 
zei⸗Commiſſair Joly mit noch zwei anderen Agenten in den 
Saal trat, ſich Herrn Jauge, dem Banquier des Infanten, 
näherte und ihm einen Verhafts⸗Befehl vorwies. Dieſer Auf⸗ 
tritt erregte ungemeines Aufſehen, und hatte wenigſtens die 
Folge, daß das Fallen des Courſes ſofort aufhoͤrte. Herr 
Jauge beſtieg nach kurzer Weigerung, unter dem Zulaufe ei⸗ 
ner großen Menge von Neugierigen, einen Miethswagen und 
fuhr mit dem Commiſſair nach der Polizei-Praͤfektur. Waͤh⸗ 
rend die Herren von der richtigen Mitte uͤber dieſe Gewalt⸗ 
Maßregel laut jubelten und ſich die Haͤnde rieben, fragten die 
Beſouneneten ſich, was denn die Verhaftung des Herrn Jauge 
eigentlich veranlaßt haben könne. Der Meſſager hält es. 
nicht fire unwahrſcheinlich, daß man Herrn Jauge in Verdacht 
habe, er ſei von der Meiſe des Don Carlos durch Frankreich 
unterrichtet geweſen, und die Polizei wolle jetzt durch ihn in 
Erfahrung bringen, wie es ſich eigentlich; hiermit verhalte; 
denn, daß Herr Jauge öffentlich geaͤußert: „Karl V. iſt Kö⸗ 
nig von Spanien, und ich bin ſein Banquier,“ oder daß er 
eine Anleihe fuͤr Don Carlos eroͤffne, berechtige die Polizei zu 
keiner Verhaftung. — Unmittelbar nach der Verhaftung des 
Herrn Jauge ſoll auch in ſeiner Wohnung eine Hausſuchung, 
gehalten worden ſein. 

Spanien. 

Madrid, 4. Juli Der Infant Don Franeisco iſt mit: 
ſeiner Familie in Madrid geblieben. Man verſichert, Se. K. 
H. werde ſich, nach Abhaltung einer kurzen Quarantaine in 
Eskurial, allein nach St. Ildefonſo begeben, aber bald wieder 
hierher zurückkehren. — Der Franzoſiſche Botſchafter iſt 
heute fruͤh nach der Königl. Reſidenz abgegangen. Er wird. 
wahrſcheinlich zur Eröffnung der Cortes wieder hier eintref⸗ 
fen, die, wenn nicht unvorhergeſehene Befehle erlaſſen werden, 
noch am 24. d. ſtatt finden foll. — Die bis heute bekannt. 
gewordenen Wahlen ſind in conſtitutionnellem Geiſt ausgefal⸗ 
len, und es iſt nicht zu beſorgen, daß ſie dieſe Grenze uͤber⸗ 
ſchreiten werden. Der Graf von Toreno iſt in Cuenga er⸗ 


wählt worden, und auch in Afturien, feinem: Geburtslande, 
wird wahrſcheinlich die Wahl auf ihn fallen. 

(Meſſ.) Es beſtaͤtigt ſich, und zwar auf offiziellem Wege, 
daß ſich die Cholera in der hieſigen Hauptſtadt bisher noch 
nicht gezeigt hat. Die von Franzoͤſiſchen Blättern verbreite⸗ 
ten, unguͤnſtigen Nachrichten über den hieſigen Geſundheits⸗ 
Zuſtand ſind vielmehr als durchaus unbegruͤndet zu betrachten. 
Eben ſo kann auch der Nachricht von einer angeblichen Zu⸗ 
ruͤckberufung der unter dem Befehle des Generals Rodil ſte⸗ 
henden Truppen auf das beſtimmteſte widerſprochen werden. 

Die Verheerungen der Cholera in denjenigen Punkten 
Spaniens, wo das Uebel wirklich ausgebrochen iſt, ſind ſehr 
groß. In der kleinen Stadt Cantillana in Andaluſien, welche 
nur 6000 Einwohner hat, ſind 200 Menſchen an einem ein⸗ 
zigen Tage, den 25 Juni, geſtorben. 

In Gibraltar gab es gleichfalls nach Briefen vom 19ten 
und 26ſten Juni mehrere Cholerafülle. 

Ein in Paris angekommener Brief aus Madrid enthaͤlt 
Folgendes: Da die Koͤnigin ſich mit Herrn Martinez de la 
Roſa nach Frio zuruͤckgezogen hat, der Kriegsminiſter nach 
Caravanchel geflüchtet iſt, fo daß nur der Finanzminiſter und 
der Miniſter des Innern hier blieben, ſo kann man ſagen, 
daß die ganze Macht der Regierung in dem Grafen Toreno 
allein beruht. Der Infant Don Francisco de Paula nebſt 
Gemahlin iſt hier geblieben, trotz der Aufforderung, ja viel⸗ 
leicht der Befehle der Königin. Sie zeigen ſich überall, kom⸗ 
men taͤglich in den Prado, werden mit Acclamationen begrüßt 
und grüßen chuldreich wieder. — Man faͤngt an Vorſichts⸗ 
maßregeln wegen der Cholera zu treffen, Suppenvertheilun⸗ 
gen, Hospitäler, Lazarethe einzurichten. Um die Straßen⸗ 
luft geſunder zu machen, iſt taͤgliches Kehren und Beſprengen 
des Pflaſters mit Ehlorwaſſer vorgeſchrieben. Die Ziegen, 
welche alle Nacht auf den Straßen kampirten, ſind verjagt; 
nothwendiger iſt es vielleicht, daß man auch ſaͤmmtliche Bett⸗ 
ler verjagen wird. — Die Kenntnifinahme von den Anträgen 
des Herrn von Rothſchild hat hier die größte, Indignation 
erregt. Auf den Vorſchlag des Grafen Toreno, der ein⸗ 
ſtimmig von allen ſeinen Collegen angenommen iſt, hat man 
daher beſchloſſen, ihm alle feine Vorſchuͤſſe fuͤr die Semeſter⸗ 
zahlung nebſt Zinſen zurückzuzahlen, allein auch alle Clauſeln 
ſeines Traktats, ſogar die, wodurch er ſich den Titel eines 
Banguiers von Spanien bedingt, zu verwerfen, weil dieſelben 
nur erniedrigend und zerſtörend fuͤr das Land ſein wuͤrden, 
indem Hr. von Rothſchild ſich alle fernere Anleihen ohne Con⸗ 
curtenz ſichern wollte. Andere nicht minder energiſche Maß⸗ 
regeln ſollen den Cortes vorgelegt werden, und man wird 
mit ihrer Huͤlfe das Schickſal der Spaniſchen Finanzen feſt⸗ 
ſtellen. — Aufs neue verbreitet ſich das Gerücht, daß Hr. 
Martinez de la Roſa das Kabinet verlaſſen und Praͤſident 
der Kammer der Proceres werden wird. s 1175 

Die Koͤnigin Regentin hat zur Verfuͤgung des Corregidors 
von Madrid 40,000 Nealen geſtellt, die zur Unterſtütz ung der 
dutch die Cholera Leidenden verwendet werden ſollen. Die 
Madrider Journale find mit Reflexionen über die Cholera 
angefüllt. 

Die Gazette de France vom 15. Juli enthalt unter 
der Ueberſchriſt: „Spanien: Ankunft des Königs“, folgen⸗ 
den Artikel: Die durch die Engliſchen Zeitungen eingegangene 
Nachricht von der Abreiſe des Königs Karl V. von London hat 
die ledhaf eſte Senſation erregt. Bald darauf erfuhr man, 
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daß dieſer Fuͤrſt zu Eliſondo angekommen ſey und gleich nach 
ſeinem Eintreffen in ſeinem aus Provinzial⸗Junten beſtehenden 
Geheimen⸗Rath den Vorſitz gefuͤhrt habe. — Das Zournd 
des Debats zieht die von der Gazette gegebenen Nachrichten 
ſehr in Zweifel und ſagt: Man erfuhr aus England, Don 
Carlos habe ſich eingeſchifft. Briefe aus Bayonne verſichern, 
er ſey bereits in den inſurgirten Provinzen angekommen. 
Heute ging das Gerücht, Don Carlos ſey am Tten zu Diepße 
ans Land geſtiegen, habe ſich einen Tag in Paris aufgehalten / 
ſey dann nach Baponne aufgebrochen und am 9. Juli zu Ell“ 
ſondo eingetroffen. Wir wiederholen dieſe Geruͤchte; man 
darf ſie aber nur vergleichen, um zu erkennen, daß ſie nicht 
alle zugleich wahr ſeyn konnen. — Das Journal de Paris 
bemerkt: Nach einem anderen gleichfalls an der Grenze ver“ 
breiteten Gerücht wäre in den Reihen der Inſurgenten nur ein 
falſcher Don Carlos erſchienen, den man vorgeſchoben hakte, 
um den Muth feiner Anhänger wieder aufzufriſchen. Indes 
fen ſcheint es ausgemacht, daß der echte Infant wirklich Eng 
land verlaſſen hat. Es wäre alſo moͤglich, daß ſich die Nach⸗ 
richt von feiner Rückkehr nach Spanien bald beſtaͤtigte. — 
Auch der Meſſager ſagt, daß viele Perſonen alle dieſe Nach 
richten nur für eine Kriegsliſt Zumalacarreguy's zu halten 9% 
neigt ſeyen. — Uebrigens hat der Pariſer Banquier, Hert 
Amedée Jauge, allen legitimiſtiſchen Blaͤttern ein Schreiben 
zugeſchickt, worin er erklaͤrt, daß ihm die Nachricht von dem 
Erſcheinen des Don Carlos in der Mitte feiner Getreuen o 
fiziell mitgetheilt worden ſey. Herr Jauge bemerkt zugleich, 
daß Don Carlos ihn zu feinem Hof⸗Banquier ernannt habt 
und durch ihn eine Anleihe eröffnen laſſe; der Proſpektus 
dazu werde naͤchſtens publizirt werden; einſtweilen konnt 
man darauf unterzeichnen. 5 

Man verbreitet von neuem das Geruͤcht, daß Martinez de 
la Roſa zum Marquis der Allianz (ein ähnlicher Titel, wie DF- 
von Godog, der zum Friedensfuͤrſten creirt wurde) ernannt I" 
Die Bofſchafter wollen es machen, wie die Miniſter, und neo 
in die Geſchaͤfte theilen. Herr von Rapneval wird ſich na 
St. Ildefonſo begeben, vorher aber im Escurial die Quaran 
taine halten, und Herr Villiers wird in Madrid bleiben. 

Ein Bayonner Handelshaus hat 500,000 Fr. aus Paris 
erhalten, um Zamalacarregup damit zu unterſtützen, wenn ! 
es bedurfte. 

Spaniſche Grenze. Den ferneren Nachrichten aut 
St. Sebaſtian zufolge hat der mehrerwaͤhnte Wolkenbru 
80 Mühlen, Häuſer und Scheunen zerſtört, über 1000 Stic 
Vieh und 300 Menſchen verſchlungen. Allein in dem klei 
nen Hafen zu Dewa, wo ſich das Fluͤßchen ins Meer ergießt 
hat man 53 Leichname aufgefiſcht. Die Wege find dur 
das Waſſer vollig zerſtoͤrt, und Pferde, Wagen und Reiſend! 
wurden fortgeriſſen, ohne daß man ihnen die mindeſte Hüft 
bringen konnte. Ein Schulhaus auf dem Abhange eines PH 


gels wurde mit allen Schuͤlern und Lehrern weggeriſſen, un 


alle ertranken in der furchtbaren Fluth. 


Portugal * 

Liffaben, 1. Juli. Der Geſundheits⸗Zuſtand Dem 
Pedro's wird beunruhigend. Der Kaiſer leidet an einer £UN 
gen⸗Krankheit, die groͤßtentheils Folge eines Falles vom Pfet! ’ 
während feines Aufenthalts in Braſilien iſt. Die An von 
gingen der letzten Zeit haben indeſſen wohl ebenfalls dazu N, 
getragen, ſein Uebel zu vermehren. Der Herzog von No 


m a 
un hat mit Silva Carvalho mehrere Privat⸗Zuſammenkuͤnfte 
t, wie man glaubt, in Bezug auf die Regen tſchaft, im 
die zunehmende Krankheit des Kaiſers ihn unfähig machen 
die 4 an den Staats⸗Geſchaͤften Theil zu nehmen. Es iſt 
nn N ſehr wichtiger Punkt, der feſtgeſtellt werden müßte; 
plögliche Tod Dom Pedro's würde Alles in Verwir⸗ 
N. hinterlaſſen. — Die gegenſeitigen Beſuche der Britiſchen 


des nale Parker und Gage, des Franzoͤſiſchen Commodore 


Iced Howard de Walden, des Konſuls, des Portugieſi⸗ 
* afen⸗Admirals u. ſ. w. verurſachten in den letzten drei 
ſer einen faſt unaufhoͤrlichen Kanonendonner auf dem Waſ⸗ 
dun und es iſt gewiß nicht weniger als das Gewicht einer 
Ne Pulver verſchoſſen worden. 
nh 55 in Par is angekommener Privat-Brief aus Liffabon 
fe; t Folgendes. Unſer Wahlgeſetz hat eine ſehr breite Ba— 
oͤnche, Domeſtiken und Vagabunden find die einzigen, 
lch in Wahlrecht haben. — In den Provinzen, vorzüg⸗ 
der den Algarven und in Alemtejo, find die Guerillas lei⸗ 
Die — noch ſehr häufig, und richten vielen Schaden an. 
nur reſorſcheine, die bisher 30 pCt. verloren, verlieren 
noch 18. 


den (Bstfen-Lifk.) Eine wahre Hochachtung ſpricht ſich feit 
kann sten Portugieſiſchen Finanz⸗Dekreten für den fo viel ver⸗ 
Ye Minifter Carvalho aus, der nicht ſobald die Mittel 


ie kein 


IT durch die Beendigung des Buͤrgerkrieges zu feiner 
getro gung geſtellt geſehen, als er die buͤndigſten Anſtalten 
fen, allen Staatsglaͤubigern gerecht zu werden. 

Niederlande. f 

Wia 16. Juli. Der König har der Königin von Baiern 

tate FA ihrer Ankunft in Scheveningen einen Beſuch 

zuliattet. Geſtern war bei i 5 

Öngin ven ar bei Hofe großes Diner zu Ehren der 
natd Handelsblatt lieſt man: „Bei unſern Diplo- 
finden herrſcht jetz wiederum große Thätigkeit, und zwar 
tenyen feit der Ruͤckkehr des Baron Verſtolk zahlreiche Konfe⸗ 
haltet. Haͤufig werden auch bei Sr. Maj. Konferenzen 
Ge Ran Mit beſonderem Verlangen ſieht man hier der neuen 

ung des Engliſchen Kabinettes entgegen. 


Atte Schweiz. 
Ange 65 8. Juli. Man hat jetzt ſo ziemliche Gewiß heit 
0 a aß die angekündigte Volksverſammlung ſich in ein 
Volkem auflösen wird. Alle bedeutenden und angeſehenen 
der fe Amer der Schweiz haben ſich geweigert, der Einladung 
auch Hen “Meyer, Lüthi, Schoch u. ſ. w. zu entſprechen; 
ne und Bion bleiben zu Hauſe. 8 
0. Juli. Heute hat der Chef der Polizeiwache 
ugs ne verhaftet, welche als Theilnehmer des Sa⸗ 
prom NIft weggewieſen und einzig noch geduldet waren, 
fernten ſie lovirt hatten. Nachdem dies geſchehen war, ent⸗ 
ER nach Graubünden, kehrten aber bald wieder zu⸗ 
2a e ung eine iſt Luenz M. D. der andere, deſſen wahrer 
Ratroſe. Bede bekannt iſt, hieß unter den Studenten der 
in Erwartu ermuthlich kehrten auch dieſe, gleich Strohmeher, 
delche das ung der großen Volksverſammlung zurück, auf 
ſcheint. Junge Eur pa große Hoffnungen geſetzt zu haben 
Im N 
Han dſtädter Boten lieſt man: Der Wuͤrde und 
lt gegenwär eit der Berniſchen Republik ganz unbeſchadet, 
rig der Franzöſiſche Geſandte Rumigng zu Bern. 
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die ganze Gewalt eines allerhoͤchſten Polizei-Direktors aus. 
Aufenthalts⸗ Bewilligungen an Fremde werden, dem Verneh⸗ 
men nach, einzig auf ſeine Empfehlung und Genehmigung er⸗ 
theilt; alle Nachmittage finden ſich die Standeshaͤupter zur 
Parole bei ihm ein; auf ſeine ernſtliche Vorſtellung hin, ſollen 
jene fünf Deutſchen Proklamations-Fabrikanten des heiligen 
Aſylrechts verluſtig erklärt und fortgewieſen worden ſein. — 
Vor feinen Worten ſchmilzt das marmorfeſte Romerthum der 
Berniſchen Staatsmaͤnner zuſammen, wie der Gebirgs⸗Schnee 
am Gotthard vom Foͤhn. 8 

Mit Naͤchſtem ſoll, wie es heißt, ein vortheilhafter Poſt⸗ 
Vertrag mit dem Großherzogthum Baden zu Stande kommen. 

Herr Siebenpfeifer hat die Stelle als Lehns⸗Commiſſair 
ausgeſchlagen, weil ihm als Fremden die ortlichen Kenntniſſe 
abgingen, und auch die Mehrheit von Stimmen zu feinen. 
Gunſten zweifelhaft geweſen ſei. 5 

Zürich, 11. Juli. Der voroͤrtliche Staatsrath theilte 
unter dem 5. Juli den Staͤnden eine Anzeige des öftreichifchen 
Geſandten mit, daß ſicherem Vernehmen nach Mazzini, einer 
der Hauptfuͤhrer des Savoier Zuges, ſich gegenwaͤrtig noch mit 
einem falſchen Paſſe verſehen in der Schweiz aufhalte. Der 
Vorort fordert daher, gemaͤß fruͤhern Beſchluͤſſen, die Staͤnde 
zur Wegweiſung deſſelben auf. — Zugleich hat der Staatsrath 
Nachricht von einer Entdeckung erhalten, wonach folgende 
Comites: „des jungen Italiens,“ „des jungen Deutſchlands,“ 
„des jungen Polens,“ des jungen Frankreichs““ und ſogar 
„der jungen Schweiz“ exiſtiren ſollen. Die Mitglieder des Co⸗ 
mite's des jungen Italiens werden genannt. Die Mitglieder 
des Comite's des jungen Frankreichs und der jungen Schweiz 
weiß man noch nicht zu nennen. — Am 10 Morgens wurden 
zwei Theilnehmer am. Savoyer Zuge, Authenrieth und Dr. 
Lunz verhaftet, um an die franzoͤſiſche Graͤnze abgeführt zu 
werden. ; 

Der Reg. Rath von Bern hat ſich beeilt, dem Wunſche 
des jungen Louis Bonaparte, an dem Cadresunter⸗ 
richte der Berner in Thun Theil zu nehmen, zu entſprechen, 
und denſelben mit Hauptmannsrang zum ollicier d'honneur 
ernannt. a 

Die polniſchen Fluͤchtlinge haben unterm 14. Juni eine 
Proklamation an die Einwohner von Biel bekannt gemacht, 
worin fie denſelben für die bewieſene Theilnahme ihren Dank 
ausſprechen, und die Erinnerung an ihr ſchoͤnes Benehmen in 
der Verbannung zu bewahren verſprechen. Die Namen der 
auswandernden Unterzeichner find neben andern Karl Stolz⸗ 
mann und Konſtant Zaleski. 

In Graubuͤnden und St. Gallen iſt neuerdings für po⸗ 
litiſche Zeitungen die Cenſur eingeführt worden. 

Neuenburg, 13. Juli. Der Staatsrath hat unterm 
9. d. folgende Erklaͤrung bekannt gemacht: „Die im Staate 
herrſchende Ruhe, die vollſtaͤndige Herſtellung der Ordnung 
und des Geſetzes, deren Dauer in der Kraft und Einigkeit 
der weit überwiegenden Mehrheit lopaler Bürger ihre Buͤrg⸗ 
ſchaft findet, haben den Staatsrath, im Einverſtaͤndniß mit 
St. Exc. dem Gouverneur, uͤberzeugt, daß der Augenblick 
gekommen ſei, um die 1831 ſequeſtrirten Waffen zurückzuge⸗ 
denz er erwartet zuverſichtlich, daß alle Neuenburgen die vet⸗ 
trauensvolle Geſinnung zu ſchaͤßen wiſſen worden, welche die⸗ 
fon: Beſchluß hervorgerufen hat. Dit betheiligteu Perſonen 
haben ferner Anzeige uͤber die Maßregeln der Ausführung zu 
gewärtigen.“ : 
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Griechenland. 


Nauplia, 19. Juni. Durch Koͤniglichen Beſchluß vem 
zwölften Juni iſt der ſeitherige Praͤſident des Miniſterrathes, 
Miniſter des Königl. Hauſes, des Auswärtigen und der Ma: 
eine, A. Maurokordato, zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Hoͤfen von Berlin und 
Muͤnchen ernannt; zugleich das Miniſterium des Koͤniglichen 
Hauſes und des Auswaͤrtigen an den ſeitherigen Nomarchen 
der Cycladen, Jac. Rizos, uͤbertragen worden. Der Mini⸗ 
ſter des Innern, Koletti, iſt proviſoriſch mit den Geſchaͤften 
der Marine beauftragt; die Stelle des Praͤſidenten des Con⸗ 
ſeils aber vor der Hand unbeſetzt gelaſſen worden. — Man 
hofft, daß der Widerſtand der Maina gegen die Königliche 
Regierung ohne weiteres Blutvergießen ſein Ziel finden werde, 
da der vormalige Chef dieſes Landes, Pietro Bey Mauromi⸗ 
chalis, kurzlich zum Großkreuz des Koͤnigl. Ordens vom Er: 
loͤſer ernannt, ſeinen Einfluß daran ſetzt, um die Unterwer⸗ 
fung herbeizufuͤhren. Seine zahlreichen Anhaͤnger haben ſich 
bereits von den Widerſpenſtigen getrennt, und dieſe, durch dies 
ſes Beiſpiel und durch die Beſorgniß vor der angedrohten und 
zum Theil ſchon begonnenen Blokade bewogen, zeigten ſich ge⸗ 
ſtimmt, die Gnade des Königs anzurufen und ihre Thürme 
abzutragen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 24. Juni. (Hamb. Correſp.) Ue⸗ 
ber den Zweck der bei Smorna ſtationirten engliſchen Flotte 
iſt noch immer nichts Verlaͤßiges zu erfahren. Seit einigen 
Tagen verſichert man mit vieler Beſtimmtheit, daß eine fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte, welche, dem Vernehmen nach, der engliſchen 


folgen ſollte, gar nicht kommen werde, was wohl den beſten 


Beweis lieferte, daß von der drohenden Stellung, welche, 
wie es allgemein hieß, die vereinigte Flotte einnehmen wolle, 
jetzt wenigſtens keine Rede mehr iſt. — Seit einigen Wochen 
unterhaͤlt man ſich hier viel von neuen Differenzen zwiſchen der 
Pforte und Mehemed Ali. — Wir genießen hier ſeit lange 
der groͤßten Ruhe. Die Hoſpodare ſind noch hier; Zographos 
hatte noch keine Audienz. 
a Die Times fagen in einem Privatſchreiben aus Kon ſtan⸗ 
tinopel vom 4. Juni. „Am 30 Mai kamen über hundert 
Kauffartheiſchiffe aus den Dardanellen mit Ladung hier an. 
Zwanzig davon ſind engliſche, und wenn die 20, welche man 
in Kurzem erwartet, angelangt ſein werden, fo beträgt die 
ganze Summe der ſeit dem 1. Januar in dieſen Hafen einge⸗ 
laufenen brittiſchen Kauffahrer 67, eine beiſpielloſe Zahl, und 
ein Beweis, wie wenig die Klagen engliſcher Kaufleute uͤber 
den Verfall unſers Handels mit dem Oriente Beachtung ver⸗ 
dienen. 1 


Aſi en. 


Die in London eingegangenen Bombay ⸗Zeitungen enthal⸗ 
ten eine Proklamation des Vice⸗Königs von Goa fuͤr Donna 
Maria, und bemerken dabei, daß dieſer ein naher Blutsver⸗ 
wandter der beiden feindlichen Prinzen des Hauſes Braganza 
ey. 
ie Die Calcutta⸗Zeitungen vom 8. März melden, daß 6000 
Mann ins Feld rücken follten gegen den rebelliſchen Curg 
Radſcha. Aus Siam hatte man Nachrichten über die Er: 
pedition aus Bankok gegen Cambodia. Es waren Anfangs 
Dezember v. J. 70 Kriegs- und 100 Transport⸗Schiffe nach 


Cambodia abgegar gen. Die Landtruppen ſollen nicht wenigen 
als 90,000 Mann betragen haben. Nach Zuͤchtigung des 
Königs von Cambodia, Hong⸗Chan, wegen Ungehorſams 9 
gen die Siamefifd e Regierung, ſollte es auch gegen Cochte 
China gehen, um die dortigen Rebellen gegen ihren Regenten 
zu unterſtütbzen. Schon war ein Schiff mit 100 Gefangenen 
aus Cambodia in Bankok angekommen. Der König Hong? 
Chan hatte die Flucht ergriffen, und die Siameſen hatten ſich 
eines Theils von Cambodia bemaͤchtigt und mehrere von EI" 
chin⸗Chineſen bewohnte Plaͤtze geplündert. 


Afrika. 

(Times.) Briefe aus Aegypten und Syrien enthalten dit 
wichtige Nuchricht, daß Mehmed Ali ſich entſchloſſen hat, das 
Monopol⸗Soſtem, welches er in Aegyten gegruͤndet hatte, un 
das er auch in die neu erworbenen Provinzen einzuführen begann / 
abzuſch affen. 

Amerika. 


Aus Canada vom 12. Juni erfährt man, daß das Pre 
vinzial⸗Parlament abermals vom 20. Juni bis zum 22. A 
guſt prorogirt war. Die geſetz gebende Verſammlung von Nen“ 
foundland nahm am 12. Juni die Subſidien⸗Bill an und m 
tagte ſich bis zum 21. Juli. ' 

Ein Brief aus Bogota vom 30. April erzählt, daß 
bald, nachdem man dort erfahren, daß der Congreß von 
raccas die Religions freiheit in Venezuela eingeführt habe, eim 
geheime Sitzung ſtattfand, und in einem nicht amtli hen Blatte 
dieſelbe Maaßregel für Neu⸗Granada empfohlen wurde. Die 
Geiſtlichkeit mit dem Dechanten der Cathedrale und ſiebzehl 
andern Prieſtern der Hauptſtadt an der Spitze, erklärte bier 
auf in einem öffentlichen Anſchlage, daß fie ſich der Einfüb⸗ 
rung eines ſolchen Geſetzes bis auf den Tod widerſetzen wurde, 
Sie glaubte, daß die geheime Sitzung Bezug auf die einzufüh' 
rende Religionsfreiheit habe und ſchickte ſchon Emiſſaire ind 
Land, um eine Revolution gegen die Regierung einzult 
ten. General Santander war ſo erſchrocken hierüber, daß 
er den Prioren der Kloͤſter den Gegenſtand der Berathung 
der geheimen Sitzung mittheilte, und ihnen verſicherte, daß 
man nicht beabſichtige, ſich in die ausſchließlichen Rechte det 
Kirche zu miſchen. 4 

Ueber das ſchreckliche Erdbeben in Suͤdamer ka gehen fort 
während die betruͤbendſten Nachrichten ein. Die Stadt Sl 
Jago, wo ein neuer Vulkan ſich aufthat, iſt theils verſchlul, 
gen, theils zertruͤmmert worden. Eine Strecke Landes von 
Leguas Laͤnge und 2 Leguas Breite, auf welcher viele hunde 
jährige Bäume geſtanden, iſt gänzlich verſchwunden. . 
St. Jago verloren 80 Menſchen das Leben bei der Cats 
ſtrophe. 8 
Ar ̃ BE er reis Bier 

Miszelt en. 4 

In den 2233 von etwas über 2 Millionen bewohnten c 
meinden der 9 Lombardiſchen Provinzen (ohne das Venetic 4 
ſche) gab es 1832 57 höhere, 2279 niedere Knaben⸗ fr 
hoͤhere und 1185 niedere Maͤdchenſchulen, 228 Sonntag 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage | 


4 
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5 Beilage zu M 171 


der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 28. Juli 1854. 


N \ 
ortſetzung. 
Shun, (Fortſetzung.) 
Ion 98-Anſtalten (30 fuͤr Knaben) 623 Privat⸗Elementarſchu⸗ 
Jace! für Knaben). Im ganzen alſo 4500 Erziehungs⸗ 
2609 fr In dieſem Jahr zaͤhlt man in der Lombardei 
10 Öffentliche Lehrer mit 112,127 Böglingen, und 1215 
Sone mit 54,640 Zoͤglingen. 4566 Kinder beſuchten die 
die untagsſchulen, 1434 Kinder die Öffentlichen Convikte, 2362 
5 Privat⸗Collegien, 13,750 die Privat- Elementarſchulen, 
liche enen 188,879 Kinder beiderlei Geſchlechts. Dex öffent: 
ae, wovon der Staat 2,550,000, die Gemeinden 1,275,000 
gen, (Ital. Bltr.) 


Der lange vergeblich verfolgte Anführer einer Diebesbande, 


liwinski, iſt endlich durch den Schmidt Kaliſch zu Mi⸗ 


Yan (Poſener Negierungs-Bezirk) feſigenommen worden. 
7 5 erfahren, daß der Sliwinski im Getreide, unter 
nd 1 ſchlafend, liege. Er begab ſich ſogleich mit dem 
EN v. Ehmelissit, dahin; beide entwaffneten den 
‘ee Ser und führten ihn ab. Unterweges machte dieſer ei— 
dem v Ghee \ zu befreien; als dieſer mißlang, entriß er 
5 hmelinski einen Knittel und ſchlug damit den Kaliſch 
Über das Geſicht. Dieſer hielt dennoch den Sliwinski 
n es zum Ringen zwiſchen Beiden kam, bei welchem 
R . dem Kgliſch die Flinte entriß, ſodann einige Schritte 
8 ſprang und auf den Herrn von Chmelinski anſchlug. 
Rn kam ihm jedoch zuvor, und ſchoß ihm in den Ober⸗ 
wälti el, worauf es Beiden gelang, den Sliwinski zu übers 
dess ar ö Die Regierung zu Poſen hatte auf die Ergreifung 
ſchen gefährlichen , auch als Brandſtifter berüchtigten Men⸗ 
aliſch ne Prämie von 50 Nthlr. geſetzt, welche dem Schmidt 
da Herr v. Chmelinski auf ſeinen Antheil verzichtet 


‚ 


N 
b, ausgezahlt worden iſt. 


tet. dun Franzoſen wird jetzt ruͤſtig manches Deutſche vermit⸗ 

es be icht allein Jean Pauls Titan iſt von Philaret Chas⸗ 
zweite Titel di in Paris uͤberſetzt herausgegeben, ſondern der 
und ter dieſer Uebertragung: Jean Pauls Werke, iſter 
ſammt⸗Ueh and, weiſet auf das große Unternehmen einer Ge- 
Verwandlunſcbung hin. Wir haben uns angewoͤhnt über die 
empfinder ( zu ſpotten, welche unſre Tiefdenker und Tief⸗ 
erleiden ant manchen Ueberſchwenglichkeiten) auf franzöſiſch 
ſchen TERN feien wir billig! wie klingen die erſten deut 
der? Wie laſekungen der franzoͤſiſchen Schauſpiele und Lie⸗ 
Herings Lane Abhandlungen aus der Dreieckmeßkunſt! . 
nen. — 17 nis iſt bei Goſſelin in Paris uͤberſetzt erſchie⸗ 
Roman: la 30 Dat Graf Thibaudeau einen hiſtoriſchen 
n zu lehren, ne geſchrieben, um die Franzoſen Boͤhmen 

fahnen bewahrt, as in dieſem Augenblick eine ihrer Partei⸗ 
für boͤhmiſche Sdenl ihnen freilich in mehr als einer Hinſicht 
defer gie, — Gaillardet hat den Kaſpar 


auſer in einem die, de 
bracht. einem vieraktigen Schauſpiele auf die Buͤhne ge⸗ 


— 


36 Alumnate, (20 fuͤr Knaben), 77 Privat Erzie⸗ 


e Elementar- Unterricht in der Lombardei koſtet 3,825,000 


In Warwick⸗Schloß in England ſtarb kurzlich eine 
treue Dienerin und hinterließ der Welt ein dreifaches gol⸗ 
denes Exempel zur Nachahmung; denn erſtens war fie fie: 
benzig Jahre im Dienſt einer und derſelben Familie, 2) 
wurde fie dabei dreiundneunzig Jahre alt, 3) hinterlaͤßt fie 
an Trinkgeldern, die ſie beim Herumfuͤhren der Fremden 
im Schloß erhalten und erſpart hatte, 30,000 Gulden baar. 


Zucker⸗Verbrauch. Zur Zeit Heinrich's IV. war 
der Zucker in Frankreich noch ſo ſelten, daß man ihn Unzen⸗ 
weiſe in den Apotheken verkaufte, gerade ſo wie heutzutage 
die Chinarinde. Im Jahre 1700 wurde in ganz Frankreich 
noch nicht eine Million Kilogram conſumirt, aber im Laufe 
des achtzehnten Jahrhunderts wuchs der Verbrauch dieſes 


Kolonial⸗Artikels fo ſehr, daß man im Jahre 1789 ſchon 


23 Millionen Kilogram conſumirte. Nach abwechſelnde ſtei⸗ 
gender und fallender Progreſſion hat ſich im Jahre 1831 die 
Conſumtion auf 80 Millionen Kilogram feſtgeſtellt, ſo daß 
auf die Perſon zwei und ein halb Kilogram oder fuͤnf Pfund 
kam. Dennoch ſteht dieſe Conſumtion der der vereinigten 
Staaten noch bedeutend nach, da hier im Durchſchnitte fuͤnf 
Kilogram auf die Perſon gerechnet werden, ebenſo wird ſie 
von der von England, wo ſieben Kilogram auf die Perſon 
kommen, und von der der Inſel Kuba uͤbertroffen, wo Jeder, 
wie Herr v. Humboldt ſagt, in Erſtaunen gerathen muß, 
wenn er bemerkt, daß ganz Frankreich zuſammengenommen 
nicht mehr als drei oder vier Mal ſo viel Zucker conſumirt, als 
die Inſel Kuba, deren freie Bevoͤlkerung aus nicht mehr als 
340000 Einwohnern beſteht. 


O'Connel, ſagt ein deutſcher Fuͤrſt, der den merkwuͤrdi⸗ 
gen Mann in Irland geſehen, gleicht weit eher einem Mar⸗ 
ſchall der großen Armee, als einem Irlaͤndiſchen Advokaten! 
In der That, jene kecke Ungenirtheit, jenes Sichgehenlaſſen, 
jene barſche Treuherzigkeit findet man weit öfter unter tuͤchti⸗ 
gen Soldaten, als unter Maͤnnern des Geſetzes. Der ſtaͤm⸗ 
mige, bluͤhende, heitere, offene Mann ſcheint niemals koͤr⸗ 
perlich gelitten zu haben, und die Sorgen ſeines Amtes ha⸗ 
ben ſeine breite Stirn nicht runzeln, ſein ſtarkes Haar nicht 
verduͤnnen koͤnnen. 


— — ' — t — ' — 

„. Das Reſultat der mineraliſch⸗magnetiſchen 
Heilungen des Herrn Dr. Schmidt aus Philadelphia, ent⸗ 
ſprach auch hier den Erwartungen nicht: von zwei an der 
Sehkraft Leidenden, zwei Gehoͤrkranken und einem mit kloni⸗ 
ſchen Kraͤmpfen Behafteten, welche Referent ihm theils zu⸗ 
fuͤhrte, theils waͤhrend der Kur beobachtete, war nach Verlauf 
von 14 Tagen (dem gewoͤhnlichen Zeitraume, welcher feſtgeſetzt 
wird, wenn die Kraft ſich wirkſam erweiſet oder nicht) nur bei 
Letzterem die Einwirkung dieſes mächtigen, Agens bemerkbar, 


Wir ſind dem Herrn Dr. Schmidt dankbar verpflichtet, daß 
er ſich mit Vorliebe der Prüfung dieſes aus der Mode gekom⸗ 
menen! zwar nicht univerſalen aber Eräftigen Heilmittels un: 


terzog, und erwarten von ihm, gewiß nicht vergebens, den 
treuen Bericht ſeiner Forſchungen. 


Ein Sachverſtaͤndiger. 
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Theater. 7 2 


Von den letzten Vorſtellungen „Die Italienerin in 
Algier“ und „Zauberflöte gab die erſtere viele Bloͤßen. 
Wer ſonſt mit unſerm Opernperſonale mehr oder minder zu⸗ 
frieden iſt, und zuweilen nur dieſe oder jene bedeutende Lucke 
in der zweckmaͤßigen Beſetzung einer Oper findet, der muß 
ſich heute gegen die ganze Xufführung erklaͤren. Mit fol: 
chem eckigen oder verwiſchten Geſange kann man keine italie⸗ 
niſche Oper geben, welche wie dieſe, auf die Leichtigkeit und 
den Geſchmack in der Kunſt der Ausfuͤhrenden berechnet iſt. 

Fuͤr die unterhaltende karrikirte Darſtellung war mancher paſ⸗ 
ſende Scherz angeordnet; Herr Wiedermann (Taddeo) 
brachte jedoch mehre Lazzi an, welche der ſonſt beſtimmt aus⸗ 
geprägten Farbe dieſer Karrikatur widerſprächen, und nicht 
ſelten die eigene Schöpfung gradezu vernichteten. Er ſchien 
nicht einmal mit ſich zu Rathe gegangen zu ſein, was zu⸗ 
ſtaͤndig ſei, und in ſolchem Falle bleibt auch das, was an⸗ 
ſtaͤn dig iſt, ‚gewöhnlich außer Acht. Dem. Fuͤrſt, welche 
ſich erſt als Romeo Ruhm erſungen hat, vermochte ihn dies⸗ 
mal nicht zu vermehren. Dieſe Saͤngerin hat abermals den 
Beweis geliefert, daß, wo ſo entſchiedene geiſtige Vorzuͤge, wie 
in ihrem Romeo, ſich geltend machen, manche uͤberſchwaͤng⸗ 
liche techniſche Manieren, unter denen ſich nur das continuir⸗ 
liche Tremuliren nennen will, uns faſt entſchwinden, indeß 
dieſelben in der leichteren Gattung des Geſanges, welcher faſt 
eben ſo ſehr von dem Empfindungsvollen wie von dem Leiden⸗ 
ſchaftlichen entfernt iſt, und ihr deshalb weniger zuſagt, oft 
unangenehm hervortreten. Es iſt z. B. nicht mehr Leichtig⸗ 
keit, ſondern Nachlaͤßigkeit, wenn in gewiſſen Laͤufen der erſte 
Ton angehalten, und ſo die Gleichmaͤßigkeit der ganzen Colo⸗ 
ratur verletzt wird; es iſt nicht angenehm fuͤr das Ohr, wenn 

man den Ton aus dem Altregiſter in die hoͤhere Lage foͤrmlich 
uͤberſchlagen hoͤrt, es koͤnnen uns neben den vielen veralteten 
manche nette Verzierungen und Figuͤrchen (die ſeltener vorkom⸗ 
men follten) nicht für den Mangel an leichter Grazie in Ge⸗ 
ſang und Spiel entſchaͤdigen, und man kommt wohl gar auf 
den Gedanken, Dem. Fuͤrſt kenne nur die alleraͤußerſten 
Mittel, den allerunaͤchteſten Glanz ihrer Kunſt, ſo lange man 
den Kern derſelben nicht in einer Parthie, wie der mehr er⸗ 
waͤhnte Belliniſche Romeo, ſchaͤtzen gelernt hat. Ihre Iſa⸗ 
bella (d. i. die Italienerin) iſt eine matte Leiſtung zu nennen. 
— Manches Beſſeres bot die Aufführung der Zauberflöte dar; 
es iſt dieſes jedoch in der Breslauer Zeitung erwaͤhnt. Mad. 
Marra erntete als Königin der Nacht wahrhaft enthufiaflis 
ſchen Beifall. Sie iſt fuͤr unſere Buͤhne, beſonders in dem 
bei der deutſchen Oper ſehr wenig bebauten Felde der ſogenann⸗ 
ten Bravourſaͤngerinnen, ein ſehr nuͤtzliches Mitglied. Herr 
Nikolini (Tamino) hat einen Schritt weiter gethan, er 
ſingt beherzter und detonirt (vielleicht ebendes halb) weniger, 
allein dabei kommt nur das Meiſte ſehr unſchoͤn zum Vorſchein. 


Theater- Nachricht. 
Freitag7 den 25. Juli: Hinko, der Freiknecht. Schau 
ſpiel in 5 Akten, mit einem Vorſpiel: Der jüngere 
Sohn. Mit freier Benutzung des Storchſchen Ro⸗ 
manes, „der Freiknecht,“ von Charlotte Bird) Pfeiffer. 
Sonnabend, den 26. Juli: Neu einſtudirt: Die Hochzeit 
des Figaro. Komiſche Oper in zwei Aufzug en. 
Muſik von Mozart. 


R. v. Z. F. VII, 2ten 12. K. 
Gebr. F. u. T. UA. I. 


Todes⸗ Anzeige. 
Den 21ſten d. M., Nachmittag um 24 Uhr entſchlef 
ſanft, an den Folgen einer Unterleibs⸗Entzündung, nach a 
nem Atägigen Krankenlager, zu einem beſſern Leben, unſer 
niggeliebter Sohn Max, in einem Alter von 5 Jahren un 
3 Monaten. — Schon als zartes Kind genoß er die Liebe 
ler derer, die es kannten; um fo ſchmerzlicher fühlen wir 
nach als Eltern dieſen Verluſt, beehren uns es ſämmtlichtn 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen, mit der B 
uns eine ſtille Theilnahme zu zollen. 
Militſch, den 23. Juli 1834. | 
Als hinterbliebene Eltern: 1. 
Baron v. Wilke, Lieutenant und Adjutant im 
1ſten Uhlanen⸗Regiment. N 
Baronin v. Wilke, geborne v. Krekwitz. 


Oken's Naturgeſchichte. „ 


1 


— 


An alle ſolide Buchhandlungen iſt verfandt, und in Bees 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp; 
Brieg bei Carl Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg 
und in Oppeln bei Ackermann, zu haben: 


Allgemeine Uaturgelchicht 
für alle Stände, 


von 
Profeſſor Oken. 
Eilfte Lieferung, Preis 18 kr. — 5 gr 
Die zwoͤlfte Lieferung erſcheint in 14 Tagen. 
Ferner iſt, hiezu gehoͤrend, kuͤrzlich erſchienen: 


bil dun gen 


z u 
Okens's Naturgeſchichte. 
Thierreich, erſte Lieferung. 
10 Tafeln Abbildungen, nebſt 2 Bogen Text. 
gr. Folio, Velinp., Preis 1 fl. — 15 gr. 10 
Beide Werke bedürfen keiner Empfehlung, fie find DE 4 
unzählige Recenſionen als hoͤchſt unterrichtend, un 
reicht erkannt und verbreitet. 


Carl Hoffmann in Stuttgart. 

Bei Friedrich Fromm ann in Jena iſt erschien, 
und in der Buchhandlung von Joſef Mar und Ko m 
in Breslau zu haben: 7 
G ö t he 5 


in amtlichen Verhaͤltniſſen. 
Aus den Acten beſonders durch Correſpondenzen 1 0 


und dem Großherzoge Carl Auguſt, Geh.⸗Rath v. Ve 


und Anderer, dargeſtellt von feinem letzten Amts ⸗ Ge f 
Dr. C. Vogel, 7 
Großherz. Sachſen⸗Weimar. Hofrath, Leibarzt u. 
Gr. 8. Gehef. Paris. 1 Rtlr. 25 Sgr. netto. 
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Anzeigen wert i 
4 hvoller neu erſchienener Bücher, we 
durch die Buchhandlung 2 ee 


Fr. Henge in Breslau 
in haben find: Bluͤcherplat Nr. 4. 


tac tiſche Beſchlaglehre, oder die Lehre der Kunſt, 

9 Hufe der Pferde, Maulthiere ꝛc. und die Klauen 

es Rindviehs durch Eiſen vor dem zu ſtarken Abnutzen 

f ſichern, fie geſund zu erhalten, zu heilen ze. Zunaͤchſt 

k r Hufſchmiede, ſodann für Thierärzte, Oe⸗ 

tonomen, Cavalleriſten ꝛc. bearbeitet von 
He r. K. W. Vix. Preis 1 Rthl. 8 Sgr. 

aniſch, A. J. V., Neuer Hand e Atlas über alle 

8 gar der Erde. Ate Aufl. 52 Blätter. Preis 2 Nept. 


f gr. 
Stitlers Schul⸗Atlas. 13te Aufl. Preis 1 Rehlr. 


K. 45 Sgr. 
Bilder zu Uhlands Gedichten. iſte Lief. 4 Blatt. 

) 9 1 Kthlr. 74 Sgr. 

Rufe, Dr. W., Geſammte Naturlehre. Ae Lief. 
2 gr. 

Fee nd, Dr. W, Woͤrterbuch der lateiniſchen 

V. Sprache. Ir Band. 4 — C. 3 Kthl. 10 Sgr. 

g alerii Catulli veronepsis carmina, An- 
notatione perpetua illusiravit F. G. Döring. 
1 Run. 45 Sgr. 

ntihombopathiſches Archiv, herausg, von Dr. 
Fr. Alex. Simon jun. Ir Band 18 Heft. 1 Rthl. 


ü 


Bei Breitkopf und Härtel in Leipeig 
Auguſt * opf und Haͤrtel in Leipzig erſcheint vom Iſten 


BIBLIOTERKA KIESZONKOWA 
RLASSYKOW POLSKICH. 
0 Ausführliche Proſpecte werden ausgegeben von 
s Fr. Henke in Breslau, 
; = Bluͤcherplatz Nr. 4. 
„Im Muſik⸗ Ve “ED in 
S Muſik⸗Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 
chuhbrücke Nr. 6., iſt eben erſchienen: 


ur Gen e lung. 
us e Ein Fresko⸗Schwank von Saphir. 


Einlage in di 8 f b 
poni die Zauberpoſſe: Lumpacivagabundus; com- 
et und mit Begleitung des Piano⸗Forte oder der Gui⸗ 
; tarte verſehen. 


Von ‘ 
Vierte 2 Franz Mejo. 
capo: lage, mit Titelvignette und zwoͤlf neuen Da⸗ 
a „Strophen von Roland und Seeliger. 
r Preis: 74 Sgl. 
an 00s 000 Abdrücke find nun bereits von dieſem Liedchen 
den au 3 abgeſetzt, und dies bezeugt am gentigendften 
in Theatern entlichen Beifall, welchen daſſelbe beim Vortrage 
keln, in u N Konzerten und zur Beluſtigung in Privat⸗Zir⸗ 
und außerhalb Schleſien gefunden hat. 


Bugt 
Diem, c Wei: der ‚obengenannte: vechtmifige Verleger 


Nachdrucke 8 Ankaufe eines in Berlin erſchienenen. 


iche Hu oſes Liedchens, gegen welchen bereits obrigkeit⸗ 
als eder pimpen genommen worden, und der in mehr 
ten iſt. 9%, als mangelhaft und unerlaubt zu betrach⸗ 


1 


Wohlfeiles Prachtwerk. 
So eben ist erschienen und in der 


Buchhandlung von Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn 
Ohlauer - Strasse Nr. 80.) 


Der Naturfreund, 


oder 
praktisch-gemeinnützige Naturgeschichte 


des In- und Auslandes 


durch eine möglichst vollständige Sammlung mit 
grösster Sorgfalt ausgeführter, von 8 
Künstlern gezeichneter und in Kupfer und 
Stahl gestochener 


treuer Naturgemälde, 
erläutert 
für gebildete Leser aller Stände, so wie für Schulen 
bearbeitet und herausgegeben 
von 
Hofrath Dr. Ludwig Reichenbach, 
Vorsteher des Königl. Naturalien - Rabinets, Pro- 
fessor der N aturgeschichte und Direktor des alain 
botanischen Gartens in Dresden. 


(Breslau: 
vorräthig ı 


Lieferung I. Abbildung 1 40. 
Subscriptions - Preis à Lieferung schwarz 10 Sgr. 
— — — — — eolorirt 20 — 


Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 57 (3 Karpfen), ſind angekommen: 
Drei Berichte des Don Fernando Cortes an Kaiſer 
Karl V. Nach dem Spaniſchen v. Dr. C. W. Koppe. 
geh. 3 Rthlr. N 
Halling, Dr. K., Geſchichte der Deutſchen. Ir Bd. te 
Abthl. geh. 264 Sgr. 
Strabons Erdbeſchreibung in 17 Büchern; herausg. von 
Dr Groskurd. 4 Bde. 12 Rthlr. 
Der Ate Bd, enthält: Sach- u, Namen-⸗Regiſter zu 
allen Ausgaben v. Strabons Erdbeſchreib. 24 Rthlr. 
Schmid, Peter, d. Liniar= Perfpektive fir Kuͤnſtler und 
Schulen. Ir Thl. M. 25 Kyfrtaf. 2Rthlr. 25 Sgr. 
Deſſelben, d. Naturzeichnen f. d. Schul⸗ u. Selbſtunter⸗ 
richt. Ir Thl. 2te Aufl. M. 26 Kpfrtaf. 14 Rtl. netto. 
Bonorden, Dr. H. F., d. Syphilis, patholog.⸗diagnoſtiſch 
u. therapeutiſch dargeſtellt. 24 Rrhlr. AL, 
Dieffenbad, Dr. J. F., chirurg. Erfahrungen ab. Wie⸗ 
derherſtellung zerſtoͤrter Theile nach neuen Metho⸗ 
den. Zte u. Ate Abthl. M. 4 Abbild. 1 Rtlr. 264 Sgr. 
Ruſt, Dr. J. N., Aufſaͤtze u. Abhandlungen a. d. Gebiete 
d. Medizin, Chirurgie u. Staats⸗Arzneikunde. Ir Bd. 
M. 3 Taf. 2 Rthir, ’ 
Deffelben, theoret.⸗prakt, Handbuch d. Chirurgie. 137 
Bd. 3 Rehlr. netto. : 
Hayne's Arzneigewaͤchſe der neuen Preuß. Dharmaopde, 
erläutert v. Brand u. Ratzeburg. 168 Heft. 14 Rthlr. 
Wörterbuch, eneyklopaͤdiſches; d. . Wiſſenſchaften, 
* 
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herausgeg. v. Buſch, v. Graͤfe, Hufeland, Link u. J. 
Muͤller. 1Ir Bd. 18 u. 28 Heft. 13 Rthlr. 
Copland, Dr. J., eneyklopaͤd. Woͤrterbuch der prakt. 
Medizin ꝛc. Nach d. Engl. v. Dr. Kaliſch. Ir Bd. 
48 Heft. 20 Sgr. 
Hecker, Dr. J. F. C., d. engliſche Schweiß. 14 Rthlr. 


Dulk, Dr. Fr. Ph., Handbuch der Chemie. Lr Theil. 


(Organ. Körper.) 24 Rthlr. 

Putlitz, Freiherr, ub. Zucht u. Veredlung feiner Schaafe. 

74 Sgr. * 4 es 

Lottner, Juſtizrath, Sammlung der für d. Rheinprovinz 
ergang. Geſetze, Verordnungen, Miniſterialreſcripte ꝛc. 
Zr Bd. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Noth- u. Huͤlfsbuͤchlein f. geſellige Kreiſe. geh. 10 Sgr. 

Stechbardt, Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, od. Kunſt binnen 
wenig Stunden den ſchoͤnſten Wein⸗Eſſig u. feine Tafel⸗ 
Eſſtge billig herzuſtellen. 15 Sgr. 

Anweiſung zum Zuſchneiden u. Anfertigen aller Art von 
Damenkleidung nach dem Maße, fuͤr den Selbſt⸗Unter⸗ 
richt. Mit Abbild. 21 Rthlr. 

Bei mir iſt erſchienen, und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), 
auch bei W. Gerloff in Oels und A. Terk in Leob⸗ 
ſchuͤtz, zu haben: 

Vollſtaͤndige Anweiſung zur Reſtau⸗ 

ration der Gemaͤlde 
in Oel⸗, Wachs⸗, Tempera-, Waſſer⸗, Mi⸗ 
niatur⸗ und Paſtellfarben. 
Nebſt Belehrungen uͤber die Bereitung der vorzuͤglichſten Fir⸗ 
niſſe für Gemälde, Basreliefs und Gypsſtatuen, getrocknete 
Inſecten und Pflanzen, Kupferſtiche und Landkarten, ſo 
wie uͤber das Reinigen, Bleichen, Aufziehen und Einrah⸗ 
men der Kupferſtiche, Steinabdruͤcke und 
Holzſchnitte. > 
Für Kunſtliebhaber, Maler, Bronzirer, Tapezirer ic. 
von F. Welſch. 


8. Preis 25 Sgr. 


Ahnungen aus der Geiſterwelt. 
Eine Sammlung authentiſcher Erzählungen von 
merkwuͤrdigen Traͤumen, Nachtwandlern, Dop⸗ 

elgaͤngern, Ahnungen, Prophezeihungen, Gei⸗ 
fare „Vorempfindungen des Todes 
ꝛc. und Mittheilungen aus der Geſchichte 
0 der Seherin von Preverſt. 
Nebſt den Reſultaten der neueſten Forſchungen berühmter Aerzte 
und Naturphiloſophen über dieſe Gegenſtaͤnde. 
Von Fr. Stahmann. 
gr. 8. Preis 15 Sgr. 


Abbildung und Beſchreibung des nach Paris 
2 geſchafften 


Obelisk von Luxor. 
Von Champollion-Figac. 
Mit zwei Abbild. Geh. Preis 15 Sgr. 
G. Baſſe in Quedlinburg. 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen und in Breslau in der 
Buchhandlung bei G. P. Ader holz zu finden: 
er e, i 
Goö the 
in amtlichen Verhaͤltniſſen. 

Aus den Acten, beſonders durch Correſpondenzen zwiſchen 
ihm und dem Großherzoge Karl Auguſt, Geh. Rath v. Voigt 
u. A. dargeſtellt von ſeinem letzten Amtsgehuͤlfen 

Dr. C. Vogel. 
Velinpapier. Broſchirt 2 Rthlr. 
F. Frommann in Jena. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in-Bresla® 
(am Ringe Nr. 52.) 

Blumen- Gallerie. 1000 Tonblumen für das Pftc 

Nr. 112. a 10 Sgr. 

Fischhof, J., Anleitung zum Gebrauch des Hand 

20 Sgr. 


gr. 8. 


leiters. 
Jegg, (G.) Nacht- Violen,. Walzer für das Piano: 
forte 10 Sg. 
dieselben für Violine und Pianoforte 15 Sgr. 


— — die Beweglichen. Walzer für das Pianoforte 
15 Sgr. 

dieselben für Violine und Pianoforte 15 Sgr- 
Spohr, L., Erinnerung an Marienbad, Sgstes Werks 
Walzer für das Pianoforte 15 55 
dieselben für das Pianoforte zu 4 Händer 

a 20 Sg 


— Orchester 1 Rtlr. 5 Sg" 

Wiener musikalisches Pfennig- Magazin, Nr. 1— 30 

(compleit). Nr. 1—52. Pränumerations- Pre’ 

3 Rule. 

Der Jugendfreund, oder Sammlung von Muster, 
Fugen der berühmtesten Meister älterer un! 

neuerer Zeit. 3te Lieferung 10 Sgr. 

Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, wor” 
über Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse, au 

der Plan der s 
Musikalien-Leih- Anstalt 


unentgeldlich verabreicht werden bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (am Ringe Nr. 32.) 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslad 


(am Ringe No. 52.) 
ist angekommen und zu haben: 8 
Pfennig-Encyclopädie der Anatomie, 
oder bildliche Darstellung der gesammten mens z 
lichen Anatomie, 


2te Lieferung à 83 Sgr. — 

Conzert⸗ Anzeige. f 

Heute ift großes Conzert, mit Erleuchtung des Garten 
im Prinz von Preußen, am Lehmdamm. Entree fin 
nicht ſtatt. Carl Schneider: 


— 2777 — 


di 0 Deffentlihes Aufgebot. 
chelic ie vidimirte Abſchrift des von der Helena Henriette, ver⸗ 
v. t geweſenen Graͤfin von Schweinitz, geborenen Freyin 
kg ring, unterm 23 April 1811 ausgeſtellten Hypothe⸗ 
8 ſtruments Uber 8000 Rtle. diesub. Rub. III. Nr. 8 fuͤr 
Big ans Friedrich Bernhard Grafen v. Schweinitz, genannt 
beun err v. Schlichting, auf die Guͤter Heinzendorf und Schön: 
don ag deereto vom 10, Mai 1811 eingetragen find, und das 

en em letztern unterm 31. October 1811 ausgeſtellte Inſtru⸗ 
wann nach derſelbe ſeinem damaligen Gutspaͤchter Ober-Amt⸗ 
denn Traugott Friedrich Wilhelm Kaulfuß 1000 Rtlr. von 
bar gedachten für ihn eingetragenen 8000 Rtlr. verpfändet 

> ft verloren gegangen, und das Aufgebot aller derer be⸗ 
Ger worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder 
dab en derſelben, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber, Anſpruͤche 
ſelben zu haben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung der⸗ 
beben ſteht am 1. September c., Vormittag 11 Uhr vor 
the Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schaubert im Par⸗ 
am immer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in die⸗ 
5 ermine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen ausge⸗ 
men, es wird ihm dabei ein immerwaͤhrendes Stillſchwei⸗ 
fh auferlegt und das verloren gegangene Inſtrument für erlo 

em erklärt werden. 

Breslau, den 28. Marz 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


wu Lemmer. . 

Di Subhaſtations⸗ Patent. 

thü ie den Tuchmacher Franz Mika ſchen Erben eigen⸗ 
a gehörigen, auf der langen Gaſſe sub Nr. 76 und 77 


gelegen 
ad 1 auf 2124 Rthlr. 20 Sgr. und 
eilt ad 2 auf 2390 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., 
5 chtlich abgeſchaͤtzten Häufer nebſt Zubehör, follen auf An⸗ 
tag eines Gläubigers Öffentlich an den Meiftbietenden ver: 
uft werden. 
ietzu find drei Licitations⸗Termine und zwar 
auf den 25. April 1834, Nachmittag um 3 uhr, 
0 auf den 27. Juni . . 
1 peremtoriſch 
vor an den 29. Auguft 1834, Nachmittag um 3 Uhr, 


w 


eine 98 laden, daß den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, falls 
theilt lichen Hinderungsgruͤnde eintreten, der Zuſchlag er⸗ 
werden ſoll 


dor, den 28. Januar 1834. 


K eoͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Von d Bekanntmachung. 
wird bene unterzeichneten Königl. Land: und Stadt⸗Gericht 
daß WS zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
von ie Haͤusler Jo hann Matzke ſche Concurs⸗Maſſe 
yon Deutfch - Hammer, nach Ablauf von 4 Wochen 
Wr age des Abdrucks d iefer Bekanntmachung ges 
1 8 ers 3 bekannten Glaͤubiger ver⸗ 
Teednig, den 10. Juni 1834. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sch uͤ z. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag des Beſitzers, Herrn Huͤtten⸗Faktor Ka ſt, 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
a) ee e Nr. 150. von ſteuerbaren Grund⸗ 
uͤcken z 
b) das am Mühlgraben belegene Gaͤrtchen Nr. 257. von 
ſervisbaren Grundſtuͤcken, nebſt der darauf errichteten 
Schwefelſaͤure⸗Fabrik mit ſaͤmmtlichen dazu gehörigen 
Gebäuden und Utenſilien, in termino lieitationis per- 
emtorio den 14. Auguſt c., Nachmittag um 3 Uhr 
verkauft werden, \ 
wozu zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden, daß der Beſitzer die noͤthige Auskunft jeder Zeit 
zu ertheilen erboͤtig iſt. 
Muͤnſterberg, den 17. Juli 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Koͤnigl. Pr.⸗Lieutenant und Kompagnie⸗Fuͤhrer Hr. 
Wieczorek beabſichtigt die Wiederherſtellung der vor unge⸗ 
fähr 24 Jahren vom Waſſer zerſtoͤrten Waſſer-Muͤhle des 
Andreas Wieczorek zu Ober⸗Sodow mit der Abaͤnderung, daß 
ſie nunmehr unterſchlaͤgig conſtruirt werden ſoll. 

Dem g. 7 des Edikts vom 20. Oktober 1810 gemäß, wird 
dieß hierdurch bekannt gemacht und alle diejenigen, welche durch 
dieſe Anlage die Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrchten, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre gegruͤndeten Widerſpruͤche bis 
ſpaͤteſtens den 15. September e. a. dem unterzeichneten Amte 
anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf dieſes Termins auf die 
noch eingehenden Einwendungen nicht mehr geruͤckſichtigt, 
ſondern auf Ertheilung der bierzu erforderlichen Genehmigung 
hoͤhern Orts angetragen werden wird. 

Lublinitz, am 14 Juli 1834. 
Koͤnigl. Landraths-Amt Lublinitzer Kreiſes. 


Steckbrief. 

Der nachſtehend naͤher bezeichnete Sattler, Carl Wilhelm 
Nathan, welcher ſchon früher, wegen Diebſtahl, eine 9mo- 
natliche Zuchthausſtrafe erlitten, und ſich bei uns abermals 
wegen Diebſtahl in Unterſuchung befand, iſt in der Nacht vom 
Alſten zum 22ſten Juli e. aus unſerem Gefängniffe, nachdem 
er das eiſerne Fenſtergitter gewaltſam ausgebrochen, entwichen. 
Saͤmmtliche reſp. Polizei⸗ und Ortsbehoͤrden erſuchen wir da⸗ 
her ergebenſt, auf dieſen beruͤchtigten Verbrecher zu invigiliren 


und ſolchen im Betretungsfalle gegen Erſtattung der Koſten an 


uns abzuliefern. Biſchwitz, den 22. Juli 1834. r 
Juſtiz⸗Amt der Graf Vork von Wartenburgſch 
Herrſchaft Klein⸗Oels. 


Signalement. 

Carl Wilhelm Nathan, 36 Jahr alt, evangeliſcher Relt⸗ 
gion, gebuͤrtig aus Friedersdorf Strehlenſchen Kreiſes und 
wohnhaft zu Briegiſchdorf Brieger Kreiſes, 5 Fuß 3 Zoll 
groß, dunkelbraune Haare, bedeckte Stirn, ſchwarzbraune 
Augenbraunen, braune Augen, breite Naſe, gewohnlichen 
Mund, ſchwarzbraunen Bart, gute Zähne, rundes Kinn, 
volle Geſichtsbildung, unterſetzte Geſtalt, Sprache deutſch, 
und hat keine beſondern Kennzeichen. 

Bekleidung: blautuchener Ueberrock, hellblaue Tuch⸗ 
weſte mit weißen Knöpfen, gelb geblumtes Halstuch, ſchwarze 
Tuchmütze mit ledernem Schirm, ſchwarz und grau ſchmal 
geſtreifte lange Zeughoſen, lange Stiefeln. 


Bekanntmachung. 

Folgende verlorne Hypotheken⸗Inſtrumente, reſp. deren 
Inhaber, werden hierdurch auf Antrag der dazu befugten In⸗ 
tereſſenten aufgeboten: > 

1) die Inhaber des Hypotheken⸗Inſtruments vom 10. Sep⸗ 
tember 1786 über 40 Rthlr., für die Anton Wengler⸗ 
ſche Curatel zu Frankenſtein, auf dem Grundſtuͤck Nr. 51 
zu Zadel haftend; 

2) die Inhaber des für die Schneider ſchen Pupillen, auf 
dem ehemals Kirchner ſſchen Haufe Nr. 67 des alten und 
Nr. 57 des neuen Hypotheken⸗Buchs vom 30. December 
1768 über 50 Rthlr.; 

3) das unterm 24. December 1789 von dem Beſitzer des 

Hauſes Nr. 224 des alten und Nr. 198 des neuen Hy» 

potheken⸗Buchs von hier, Namens Joſeph Kahlert 

fut den Adjutanten und Seconde⸗Lieutenant von Oſter⸗ 
wich im von Hagen ſchen Regiment ausgeſtellte Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument über 50 Rthlr. oder deſſen Inhaber; 
der ſtatt Inſtrument über 400 RNthlr. fur die Johanna 

Charlotte Friedrike Ritter, geborne Grund⸗ 

mann erpedirte Kauf-Contrakt um das Stadthaus Nr. 

61 des alten und Nr. 51 des neuen Hypotheken⸗Buchs 

von hier, vom 22. Mai 1797 auf deſſen Grund es de- 

ercto vom 9. März 1798 die Eintragung der Schuld 
von 400 Rthlr. erfolgt, oder die Inhaber dieſes Dos 

kuments; . 

das Hypotheken⸗Inſtrument reſp. Erbſonderungs⸗Rezeß 

vom 24. October 1781 nebſt Recognition vom 20. Maͤrz 

1782, wornach: 

a, für den Joſeph Raths mann als väterliches 
Erbtheil 300 kl. Mark, 
undals Ausſtattungs⸗Gelder 100 kl. Mark, 
b. für den Auguſtin Rathsmann als vaͤterliches 
Erbtheil 300 kl. Mark, 
und als Ausſtattung 100 kl. Mark, 
e, für den Caspar Rathsmann als väterliches 
Erbtheil 300 kl. Mark, 
und als Ausſtattung 100 kl. Mark, 
auf das Bauergut Nr. 8 a und b zu Frankenberg, kleinen 

Antheils, intabulirt worden; 
6) das auf dem Raſchdorfſchen Haufe Nr. 21 des neuen 
„und Nr. 19 des alten Hypothekenbuchs von Silberberg, 
für den Premier⸗Lieutenant Haack ex decreto vom 
16. Februar 1804 eingetragene Kapital und reſp. In⸗ 

ument über 100 Rthlr.; 

7) das für die Frau Syndikus Groͤgor auf dem Stadt 
Hauſe Nr. 101 des alten und 106 des neuen Hypotheken⸗ 
Buchs von Silberberg ex deereto vom 1. Februar 1802 
eingetragene Hypotheken⸗Inſtrument uͤber 100 Rthlr; 

die Inhaber des Hypotheken⸗Inſtruments vom 12. Ja⸗ 
nuar 1752, ſo wie das Inſtrument, welches für die 

Roſina Menzel über 80 Rehlr. auf das Vorſtadt⸗ 

Haus Nr. 538 des alten und Nr. 96 des neuen Hypotheken⸗ 

Buchs von Frankenſtein expedirt und eingetragen worden; 
9) das für die Geſchwiſter Carl und Wilhelmine Heis 

land uͤber ein Geſchenk ihres Oncles, des Canonicus 

Paul zu Oppeln per 400 Rthlr. unterm 7. Juni 1816 

ausgeſtellte, und ex deereto vom 8. Jun 1816 auf 
das Stadthaus Nr. 102 hierſelbſt eingetragene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument; 5 wor 


4 


— 


— 


5 


10) das unterm 22. Juni 1774 von Johann Friebt ich 
Pohl, fuͤr Anton Weber auf das Stadt⸗Haus Nr. 48 a 
des alten, und Nr. 38 des neuen Hypotheken⸗Buchs von 
Frankenſtein ausgeſtellte ex deereto vom 20. December 
1775 intabulirte Hypotheken⸗Inſtrument über 109 gthlte . 
20 Sgr. 3 Pf. und deſſen Eigenthuͤmer; 72 
das unterm 2. Auguſt 1804 von Gottfried Ema? 
nuel Sturm für den Koͤnigl. Muͤhlen⸗Inſpektor 
Heinrich Siegismund Schulze auf fein Hals 
Nr. 95 zu Silberberg ausgeſtellte ex decreto vom 2. 
Auguſt 1804 intabulirte Hypotheken⸗Inſtrument übel 
300 Kthlr. und deſſen Inhaber.; 7 15 
das auf dem Bauergute Nr. 43 zu Schoͤnwalde haftende, 
unterm 14. Juli 1778 für den Joſeph Vogel ltc 
bulitte und am 24. Januar 1791 an den Bauer Fran 
Jaͤſchke cedirte Hpotheken⸗Inſtrument uͤber 80 Nlt. ), 
das ex obligatione des Melchior Meißner d. 4. 
19. Juni 1786 fuͤr das ehemalige Stift zu Henri, 
ausgefertigte, auf dem Bauergute Nr. 43 zu Schönwalde 
haftende Inſtrument über 100 Rtlr.; HN 
das ex obligatione des Melchior Meißner d. d. 

15. Mai 1788 fuͤr das Stift Heinrichau auf dem Bauer 
gute Nr. 43 zu Schönwalde haftende und expedirte Hy 
potheken⸗Inſtrument uͤber 24 Mtlr.; 
das am 16. Januar 1789 fuͤr die Carl Herrmann“ 
ſche Curatel ausgeſtellte, am 4. Juni 1793 an die Pla? 

ce derſche Fundation bei der Stadt⸗Pfarr⸗Kirche ad. Sl. 
Annam zu Frankenſtein cedirte auf dem Stadt⸗Hauſes 
Nr. 373 des neuen und Nr. 409 des alten Hypotheken 
buchs von Frankenſtein haftende Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment über 10 Rtlr.; 
das auf dem Bauergute Nr. 19 zu Schoͤnwalde Ruhr. 
II. Nr. 1 für die Bauer Joſeph Welzel ſchen Kin? 
der über 45 Rtlr. 20 Sgr. Erb⸗ und Ausſtattungs 
Gelder haftende Inſtrument und deſſen Inhaber; 
die mit zwei andern ſchon gelöfchten Poſten comulatit 
auf dem Bauergute Nr. 19 zu Schoͤnwalde, für die 
Moſchnerſchen Curanden am 16. November 1774 | 
ausgeſtellte Hypothek über 64 Rtlr. und 
das am 9. Auguſt 1783 für die Curatel des abweſenden 
Franz Kahler auf das Stadt⸗Haus Nr. 28 zu Fr 
kenſtein intabulirte, am 5. Juli 1799 der Franz Hüb? 
ner ſchen Curatel cedirte Hypotheken⸗Inſtrument RR 
78 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf., 


11) 


12 


— 


13 


— 


14 


— 


und alle und jede, welche an eines der vorſtehend bezeichneten 


Inſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ ode 
ſonſtige Briefs⸗Inhader Anſpruch zu haben vermeinen, hier 
durch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſfaͤteſten 
aber in termino den Iſten Oktober 1804 Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Parteien⸗Zimmer vor dem Könige 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Deren Pr o sfr: perföntich oder 
durch legitimirte Mandatarien zu melden, und ihre ‚Med 1 
geltend zu machen, widrigenfalls die bezeichneten verlornen 
Inſtrumente amortiſirt, die unbekannten Praͤtendenten ar 
mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, denſelben ein ewiges 
ſchweigen auferlegt, und die Intabulate entweder gelöſcht⸗ 
oder die Fertigung neuer Inſtrumente erfolgen wird. 

Frantenſtein, den 2. Mai 1834. g 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Bericht. 
N Neſſe l. 
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Verkaufs ⸗ Anzeige. 


fi Die in Donnerau, Waldenburger Kreifes, unter Fuͤrſten⸗ 
Net Herrſchaft belegene Erb- und Gerichtsſcholtiſei ſoll ver⸗ 
duft werden. - 

ce Das Gut enthaͤlt circa 300 Schfl. Ausſaat, hat reichli⸗ 
5 Wieſewachs und eine bedeutende Forſtflaͤche. Der Boden 
7 5 vorzuͤglicher Gute; es werden circa 200 Stuͤck verebel⸗ 

Schaafe, wie auch veredeltes Rindvieh gehalten. 

Blei dem Grundſtuͤcke gehören folgende Realitaͤten: Eine 
und che „zwei Leinwandwalken, eine Lohſtampe, eine Mahl⸗ 
Flei eine Brettſchneidemuͤhle, eine Branntweinbrennerei, eine 
f iſcherei mit Schankwirthſchaft und eine Schmiede. Die 
ſmmtlichen Gebäude ſind in gutem Bauzuſtande. 
Die Lage des Gutes beguͤnſtigt wegen Nähe bedeutender 
3 lengruben und Güte. des Waſſers Fabrik⸗Anlagen mans 
igfacher Art. 

Von dem Beſitzer mit Leitung des Verkaufsgeſchaͤfts ber 
buſtragt, habe ich zur Abgabe von Geboten einen Termin auf 
Bor 23. Auguſt c., Nachmittags QUhr, in meinem Geſchaͤfts⸗ 
a anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
W einlade, daß mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, deſſen 

ahl jedoch dem Herrn Verkäufer uͤberlaſſen bleibt, der Kauf⸗ 
nentrakt ſofort abgeſchloſſen werden kann. Sollte ein an⸗ 

ehmliches Gebot ſchon vor dem Termine abgegeben werden, 
o kann auch ohne Abwartung deſſelben der Verkauf erfolgen. 
Die Kaufsbedingungen fo wie die Pachtkontrakte Uber eins 
zelne Realitäten ſind jederzeit bei mir und bei dem Herrn In⸗ 
ector Tietze in Weißſtein bei Waldenburg einzusehen. 
n Letzterer wird auch auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 
here Auskunft, und auf Verlangen Abſchriften der Bedin⸗ 
ungen wie der Pachtkontrakte gegen Erlegung der Copialien 
eilen. 
Waldenburg, den 15. Juli 1834. 
v. Baͤrenfels, Juſtiz-Commiſſarius. 


Bau⸗Ver ding ung. 


bei Die Umdeckung des Daches und Reparatur des Hausflurs 
der Wegegeld⸗Hebeſtelle zu Gnichwitz auf der Breslau⸗ 
wachweldniter Chauſſee ſoll an den Mindeſtfordernden in En⸗ 
der eile verdungen werden, wozu der Lieitations⸗Termin auf 
wih Na Juli c., im Königlichen Chauſſee-Zollhauſe zu Gnich⸗ 
terne achmittags um 2 Uhr feſtgeſtellt worden tft. Bau⸗un⸗ 
n hmer werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem gedach⸗ 
Licitactemine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
Unter ons⸗Bedingungen und der Anſchlag koͤnnen bei dem 
zeichneten und im Termin eingeſehen werden. 
Der Wegebaumeiſter 
Holtz e. 
Ba RE — 
Slügel:Auction. 
Di 


jenſtag den 29. Juli d. J. Nachmittags um 2 u 
w Juli „mittag hr 
a 1 Aust: Flltgel von 6 Octaven, nebſt Meublen, im Auc⸗ 
nur gegen per des Königl. Ober⸗Landesgerichts hieſelbſt, jedoch 
agen fofortige baare Bezahlung verſteigert werden. 
eslau den 23. Juli 1834. 
N Vehniſch O.⸗ L.⸗G.⸗ Sefretär 


V. * 


* 
ua 


18 Orth. Haut Barsae und 16 Orth. Haut Sauterne, 
ſollen Donnerſtag den 31 Juli früh 9 Uhr auf der Nie 
kolai⸗Straße Nr. 78 (im Keller), im Auftrage der Herren 
Eichborn und Comp., fuͤr auswaͤrtige Rechnung, meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden, von 

C. A. Faͤhndrich. 


Anmeldungen zu Verſicherung des Rind und⸗Schafviehes 
gegen Sterbefälle uͤbernimmt die Agentur des Leipziger Ver⸗ 
eines zu Seifrodau bei Winzig. 


＋ Brunnen⸗Offerte a 
der Inn⸗ und Ausländiſchen Geſund⸗Brunnen⸗ 
N 1 Handlung 
„ des Friedrich Guſtav Pohl A 
in Breslau. 


Die diesjährige, fuͤr die Brunnenkur ſo vorzuͤgliche Wit⸗ 
terung hat namentlich in Eger⸗ und Marienbader⸗ 
Brunnen, einen weit großeren Abſatz bewirkt, als ich er⸗ 
wartete, und dahero fuͤr kurze Zeit mein Lager aufgeraͤumt, 
fo daß ich mehrere Aufträge ſogleich nicht ausführen konnte; 
ſondern zur baldigen Abholung oder Abſandt vermerken mußte, 
aus welchen Gründen ich dahero die reſp. Beſteller bitte, jetzt 
ihren Brunnen guͤtigſt in Empfang nehmen zu wollen. 

Bei den jetzt eintretenden Ferien, und der ſo außerordent⸗ 
lichen, jede Brunnenkur beguͤnſtigenden Witterung empfehle 
ich Allen, und vorzüglich denjenigen, die das ganze Jahr hin⸗ 
durch an den Arbeitstiſch feſtgebannt ſind, dadurch ſich Be⸗ 


ſchwerden der Verdauung und des Unterleibes u. ſ. w. zuge⸗ 


zogen haben, ſich mit ihrem Hausarzte zu berathen, den paſ— 
ſenden Brunnen zu trinken, ſich von dem Uebel zu befreien, 
und fuͤr das naͤchſte Jahr zu ſtaͤrken, wozu nachſtehende 
bei vorzügliher Witterung gefüllte Brunnen, 
die beſte Gelegenheit geben, als: 
Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Sprudel⸗, Eger⸗Salz⸗ 
quelle, Marienbader, Kreuz- und Ferdinands⸗ 
Brunn; Billiner⸗Sauerbrunn, Saidſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Selter-, Fachin⸗ 
ger⸗, Geilnauer-, Pyrmonter-, Stahl⸗ und 
Wildunger⸗Sauerbrunn; Altwaſſer⸗, Flins⸗ 
berger-, Cudowaer⸗, Langenauer⸗, Muͤhl⸗ 
und Ober-Salzbrunn; Reinerzer Brunn, kalte 
und laue Quelle; 
in Original⸗, als auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl gepack⸗ 
ten Kiſten, und einzelnen Flaſchen; und ferner: 


Aechtes Carlsbader⸗ 5 
| | Salz. 


Eger⸗ 
und Saidſchuͤtzer Bitter⸗ 

NB. Kiſſinger-Brunn kommt erſt in 3 bis 4 Wochen 

wieder an. 


Fried. Guſtav Pohl in Breslau. 


Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
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Verkaufs- Anzeige. 

Ein in der Schweidsitzer Vorstadt nach neue- 
rem Styl gebautes Haus, nebst einem grossen Garten 
mit schönen Anlagen, beabsichtiget der Besitzer 
wegen Veränderung des Wohnortes, billig zu 
verkaufen. Näheres im 

Anfrage- und Adress -Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Verloren. ze 
Ein gelb und weiß gefleckter Hund, auf den Namen Bell 
hoͤrend, verſehen mit einem meſſingnen Halsband worauf die 
Buchſtaben F. M. Ring Nr. 27, und einer ponceau ſeidenen 
Schleifen verſehen war, iſt abhanden gekommen; der Abgeber 
erhält 1 Thlr. Belohnung, Ring Nr. 27. eine Treppe. 


Sa Dae 
Ohnweit Breslau, in einer Entfernung von 1 bis 4 15 
Stunden, dieſſeits der Oder, ſind mehrere Dominien & 
mit allen Regalien, auch mit Holz, Wieſewachs, vortreff: G 
lichem Boden, ſchoͤnen Schloͤſſern und andern maſſiven © 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, unter ganz billigen, den heuti- J 
gen Zeiten angemeſſenen Bedingungen zu verkaufen, oder & 
auf Haͤuſer oder andere Beſitzungen zu vertauſchen. 
Auch find einige Herrſchaften ſowohl unweit Bres⸗ ® 
lau, als auch in der Gegend von Schweidnitz, Reichenbach & 
zum billigen Verkauf nachzuweiſen. Das Naͤhere Naſch⸗ & 
markt Nr. 54, eine Stiege hoch, bei dem Commiſ⸗ & 
ſio 


Feinſtes Provencer⸗ und 
Tafel⸗Oel 


offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 


F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Kränzele Markt, der Apotheke ſchraͤg über. 


Bierbrauerei und Schanklokal 
im goldnen Stern (Neumarkt Nr. 21) iſt von Michaeli 1834 
ab zu vermiethen. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfragen, bei 
der verwitweten Frau Deſtillateur Baum. . 


in RE 


u 


| » i 

Frische Tisch-Butter, von bester Qualit. 

wird alle Dienstag und Sonnabeud früh auf der 
Junkern-Strasse No. 2, zu haben sein. 


Offene Milchpacht in Zweibrodt bei Bres- 
lau, bald zu übernehmen. Das Nähere Junker? 


Strasse No. 2. 
:!:: ͤ Ä TTTfßfßfßß . 


Fr Neue Holl. Jaͤger⸗Heringe N 
ı desgleichen 
neue Engl. Jaͤger- Heringe. 
Beides erhielt conſignirt, und kann in ganzen 
theilten Tonnen fo wie Stuͤckweis zu ſehr billigen 
anbieten. f 


Carl Joſ. Bourgarde. 


und ge⸗ 


Preiſen 


An gekommene Fremde. a: 
Den 24 July. Deutſche Haus: Fr. Gräfin v. Schwei 
a. Kreutzburg. — Hr. Partikulier Pronmitz. a. Gnadenfeld. ©, 
Hr. Poſt⸗Sekretair Hauſen a. Berlin. — Zwei gold. Lowe 
Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Gold. Baum: Hr. Kall, 
mann Biſſert a. Reichenbach. — Hr. Juſtſz⸗Kommiffarſus M 7740 
denhauer a. Liegnitz. — Drei Berge: Hr. Kammerherr = Gral i | 
Egloffſtein a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. M 
mann a. Steiegau. — Gol d. Gans: Hr. Kauſm. Grabowski“ 
Kaliſch. — Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Falkenhauſen a, Pilchowitz 1 
Hn. Gebrüder v. Niemojewski a. Zedlig. — Weiße Adler: d 
Gutsbeſ. Geyer a. Tſcheſchendorf. — Hr. Prof. Salamon 1770 
Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Siebrand a. Poſen. — Hr. a 
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